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Welfenfonds und Hperrgelder.
Nach unſeren Juformationen iſt die Nachricht der

„Münchener Neueſten Nachrichten“, daß beſtimmt eine Anu-
regung wegen Aufhebung des Welfenfonds aus der Mitte
des Abgeordnetenhauſes zu erwarten ſei, nichts als eine
Combination aus gelegentlichen Aeußerungen einzelner par
hamentariſcher Kreiſe. Ein beſtimmter Entſchluß liegt nach
dieſer Richtung durchaus noch nicht vor. Der Wunſch
nach der Aufhebung des Welfenfonds beſteht allerdings
in den weiteſten Kreiſen aller Parteien, und man könnte
ſicher ſein, daß, falls ſeitens der Regierung die Aufhebung
auf die eine oder die andere Weiſe vorgeſchlagen würde,
ſich im Abgeordnetenhauſe eine Majorität finden würde,
die ſich aus allen Parteien zuſammenſetzte.

Die Schwierigkeit der Frage beſteht auch nicht in der
parlamentariſchen Behandlung, die ſich von ſelbſt ergeben
würde, ſondern darin, die Aufhebung des Welfenfonds auf
eine Weiſe zu geſtalten, daß ſich nicht nur Schwierigkeiten
und Unannehmlichkeiten daraus ergeben. Nicht die Auf-
hebung ſelbſt, ſondern die Frage, wohin nach Aufhebung
mit dem Welfeufonds, bildet die Klippe, an der bisher alle
Verſuche, dieſe Angelegenheit aus der Welt zu ſchaffen,
geſcheitert ſind. Wenn die Regierung wüßte, daß eine
Einigkeit unter den Parteien über dieſe lehtere Frage zu
erzielen wäre, ſie würde gewiß ſchon den Verſuch gemacht
haben, die Aufhebung des Fonds ins Werk zu ſetzen.

Aber mit dem Welfenvermögen geht es genau wie
mit den Sperrgeldern der Culturkampfperiode. Alle Welt
möchte die Regiernng von dieſen Geldern entlaſten, ja die
Regierung ſelbſt wiſcht die Gelder, oder doch die Ver
wendung der Zinſen aus den Geldern, los zu werden; aber
der gute Wille der Regierung ſcheitert an der Weigerung
des Centrums, auf dieſe Weiſe die Angelegenheit zu er
ledigen, und die übrigen Parteien fühlen ſich nicht berufen,
der katholiſchen Kirche gegen ihren Willen ein Geſchenk
aufzubürden. Ganz ähnlich liegt die Angelegenheit des
Welfenfonds. Die einen wollen das beſchlagnahmte Ver-
mögen ohne weiteren geſetzlichen Akt dem Herzog von
Cumberland zur Verfügung ſtellen, die anderen wollen die
herzogliche Familie unr in den Genuß der Zinſen ſetzen,
noch andere wollen das Vermögen in das preußiſche
Staatsvermögen aufgehen laſſen. Dabei glauben die einen,
daß ein bloßer Willensakt des Königs von Preußen ge-
nügt, um das beſchlagnahmte Vermögen frei zu geben, wäh-
rend die anderen, darunter die Regierung nach der vor-
jährigen Erklärung des Miniſters Herrfurth, der Meinung
ſind, es müſſe ein geſetzmäßiger Beſchluß des Abgeordneten
hauſes vorhergehen. Jn dieſem Streit der Meinungen iſt
noch auf lange Zeit hinaus eine Einigung nicht abzu
ſehen, und wird ſich die Angelegenheit wohl noch jahrelang
hinziehen.

Jedenfalls kann kaum die Rede davon ſein, daß die
Angelegenheit in dieſer Seſſion zur Erledigung kommt.
Ein ſehr beachtenswerther Vorſchlag iſt jüngſt von parla-
mentariſcher Seite gemacht worden, um der Schwierigkeit
der direkten Verhandlung mit dem Herzoge von Cumber-
land aus dem Wege zu gehen. Der Vorſchlag geht dahin,
das Vermögen des verſtorbenen Königs Georg unter Ver-
waltung der Königin von Großbritannien, als des Ober-
hauptes der Welfiſchen Familie, zu ſtellen, welche dann
e unter Garantie für die Haltung des Herzogs von

umberland gegenüber Preußen mit dieſem die Verwendung
der Gelder regelte. Es iſt allerdings die Frage, ob die
Königin Victoria dieſe Vermittlerrolle übernehmen würde;

ß der Prinz von Wales hierzu bereit iſt, hat er zu ver
iedenen Malen bewieſen, wo er in Berlin ſelbſt als Für-

precher des Herzogs Ernſt Auguſt auſtrat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer begab Sich am Montag Mittag gegen

12 Uhr zur Theilnahme an der Einweihungsfeier der aus
den Sammlungen des Kapellenvereins neuerbauten Friedens
kirche in der Ruppiner Straße. Vorher hatte hochderſelbe

des Staatsſekretärs Freiherrn v. Marſchall
gehört,

Der Abg. v. Puttkamer (Lübben) hat ſein Mandat
niedergekegt.

Es iſt nicht unbemerkt geblieben, daß nach dem
Feſtmahl, welches dem Capitel vom Schwarzen Adlerorden
vorgeſtern im königlichen Schloſſe folgte, der Kaiſer eine
längere Unterhaltung mit Herrn von Puttkamer hatte
es heißt, der Kaiſer habe ſich dabei eingehend über die
Aufgaben des Reichstags und namentlich des Landtages
ausgeſprochen und beſonders ſich über die Landgemeinde-
ordnung verbreitet. Jn Abgeordnetenkreiſen herrſcht die
Anſicht, daß es dem Kaiſer darum zu thun war, die con-
ſervative Partei durch eines ihrer angeſehenſten Mitglieder
davon in Kenntniß zu ſetzen, einen wie hohen Werth er
perſönlich auf das Zuſtandekommen des Geſetzes lege.

Herr v. Rochow-Pleſſow iſt, wie wir ſchon im
Depeſchentheil der geſtrigen Abendausgabe mittheilten, in
Folge eines Schlaganfalles geſtorben. Der Verblichene
war am 10. Januar 1824 auf Pleſſow bei Weerder ge
boren, wurde am 24. November 1854 auf Lebenszeit in
das Herrenhaus berufen als Vertreter des alten und be-
feſtigten Grundbeſitzes von ZauchBelzig-JüterbogLucken-
walde (Mittelwald) und trat am 30. November 1854 in
das Herrenhaus; bekannt iſt ſein Duell mit dem Polizei

Präſidenten v. Hinckeldey.

le

Tode wurde er zum erſten Vize- Präſidenten des Herren-
hauſes gewählt.

Coloniales. Das „Berl. Tabl.“ erhält von ſeinem Corre-
ſpondenten in Zanzibar folgendes Telegramm: „Da in den Ge-
bieten der nach dem Kilimandſcharo- führenden Karawanen-
ſtraßen Unruhen unter den Eingeborenen ausgebrochen ſind, iſt
Major von Wiſſmann am 15. d. M. mit 10 Offizieren und 500
Mann in der Richtung nach dem Kilimandſcharo aufgebrochen.“

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages erklärte
die Wahl des Abg. von Normann (conſ.), Vertreters vom 1.
Stettin, zwar für gültig. beſchloß aber gleichzeitig Beweisauf-
nahme. Vezüglich der Wahl des Abg. Zangemeiſter (freiſ.),
des Vertreters des zweiten Wahlkreiſes von Sachſen-Koburg
Gotha, wurde die Beſchlußfaſſung ausgeſetzt; es ſoll bezüglich
der im Proteſte behaupteten Thatſachen Beweis erhoben werden.

Eine am Montag in Wolfenbüttel abgehaltene
ſozialdemokratiſche Verſammlung wurde, als die Ver-
handlungen einen unrnhigen Charakter annahmen, aufgelöſt.

Eine gute Ueberſicht über die gegenwärtige Sach-
lage bezüglich der beſtehenden wichtigſten Handelsver-
träge Deutſchlands finden wir in dem ſoeben uns zu-
gehenden Bericht der Handelskammer zu Kiel über ihre
Thätigkeit und die Geſchäftslage im Jahre 1890. Es
heißt da: Jn den nächſten Jahren ſteht der Ablauf ſämmt-
licher wichtigeren Handelsverträge, welche Deutſchland mit
anderen Staaten abgeſchloſſen hat, bevor. Verhandlungen
über die Erneuerung des mit einjähriger Friſt kündbaren
deutſchöſterreichiſchen Vertrages ſind zwiſchen den be-
theiligten Regierungen bereits eingeleitet. Mit dem 1. Ja-
nuar 1892 endigen die Handelsverträge mit Jtalien, der
Schweiz und Spanien, am 1. Februar 1893 der Vertrag
mit Serbien und am 20. Februar 1895 derjenige mit
Griechenland. Endlich können jederzeit mit einjähriger
Friſt gekündigt werden die Handelsverträge mit Belgien,
Großbritannien und Jrland, mit den Niederlanden und
mit Portugal. Mit Frankreich beſteht laut Artikel II des
Frankfurter Handelsvertrages ein Meiſtbegünſtigungs-Ab-
kommen. Daſſelbe erſtreckt ſich jedoch nur auf diejenigen
Begünſtigungen, welche Seitens eines der vertragſchließen-
den Theile Belgien, den Niederlanden, Großbritannien,
Oeſterreich-Ungarn, Rußland und der Schweiz zugeſtanden
ſind oder zugeſtanden werden ſollten. Da jedoch die Han-
delsverträge, welche Frankreich mit Belgien, Großbritannien
und der Schweiz abgeſchloſſen hat, mit dem 1. Februar1892 ablaufen und die Verträge mit den Niederlanden,

Oeſterreich- Ungarn und der Schweiz jederzeit gekündigt
werden können, ſo iſt es leicht möglich, daß auch unſere
Handelsbeziehungen zu Frankreich in kurzer Zeit thätſächlich
Aenderungen erfahren werden.

Jn Sachen des Weinzolles wird der „Köln. Ztg.“
geſchrieben:

„Die Bennruhigung der landwirthſchaftlichen Kreiſe
macht ſich auch bei den Weinbauern geltend. Der
deutſche Weinbauer hat in der That einigen Grund, einer
Herabſetzung des Weinzolles um einen nennenswerthen Be-
trag ernſte Bedenken entgegenzuſtellen, denn die Weinein-
fuhr wird namentlich von Jtalien aus mit äußerſtem Nach-
druck betrieben und der wieder erſtarkte Weinban Frank-
reichs ſtrebt auch danach, verlorene Abſatzgebiete wieder zu
gewinnen. Man kann nicht ſagen, daß der jetzige
Weinzoll als Sperrzoll wirke und die Einfuhr auch nur
der billigen Faßweine unmöglich mache; er erfüllt eben nur
ſeinen Zweck, indem er dem deutſchen, allzu häufig unter
klimatiſchen Beeinträchtigungen leidenden Weinban einen an-
gemeſſenen Schutz vor dem überlegenen Wettbewerb der be-
günſtigteren ſüdlichen Nachbarn gewährt. Dieſer Schutz
hat unſtreitig gute Frucht getragen, denn ihm iſt es mit
zu danken, daß ſelbſt in die ärmeren deutſchen Weinbanu-
gegenden beſſere wirthſchaſtliche Verhältniſſe eingezogen ſind
und der Werth des Weinlandes eine ganz beträchtliche
Steigerung erfahren hat. Dieſe Verhältniſſe ſind der
Reichsregierung unzweifelhaft genan bekannt, und es iſt
deshalb auch zu erwarten, daß dieſelbe nicht mit ranher
Hand der freundlichen Wendung in dem im Allgemeinen ja
nicht beſonders beneidenswerthen Geſchick des Weinbauers
entgegentreten wird.“

Schon in Folge der Hochwaſſer- und Eisgangsſchäden
von 1888 iſt durch die Verſügung vom 22. Januar 1889 über
die Strombauverwaltungen für eine einheitliche und wirkſame
Leitung und Durchführung der Schutzmaßregeln gegen Eis-
Hochwaſſergefahren geſorgt. Eine gleichzeitige Ausführungs-
anweiſung regelt den Eiswacht- und Hochwaſſerwachtdienſt.
Dieſelbe greift unter Berückſichtigung der inzwiſchen geſammel-
ten Erfahrungen auch für den lanfenden Winter Platz. Neuer-
lich ſind die Provinzialbehörden von den Reſſortminiſtern an
die ſorgſamſte und energiſchſte Wahrnehmung der ihnen über-
tragenen Obliegenheiten erinnert und mit den nach Lage des
galt geeigneten beſonderen Anweiſungen verſehen. je dieCivilbebörden, ſo haben auch die Militärbehörden neuerdings
Anweiſung erhalten, mit aller Kraſt zur Verhütung und Be
kämpfung etwaiger Hochwaſſer- und Eisgefahren milzuwirken.
Es darf binzugeſügt werden, daß Se. Majeſtät der Kaiſer auch
dieſen Fragen ſein landesväterliches ptereſſe in hobem Maße
widmet und auch bereits zu wirkſamen Maßnahmen die Jnitiatibe
ergriffen hat.

Nunmehr beginnen allmählich auch die land-
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften in weiterem
Umfange als bisher mit dem Erlaß von Unfall-
verhütungsvorſchriften vorzugehen. So hat kürzlich das
ReichsVerſicherungsamt den Unfallverhütungsvorſchriften
der Hamburgiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft
die Genehmigung ertheilt.

Gegenüber neuerdings in der Preſſe aufgetauchten Zwei
feln können wir verſichern, daß der Bundesrath in einer ſeiner
vorjährigen Sitzungen über die Vollziehnng der Ausweiſung
von Ansländern aus dem Reichsgebiet Berathungen gepflogen
und Beſchlüſſe gefaßt hat. Die betreffenden Vorſchriſten be-
ziehen ſich allerdings nur anf die Answeiſungen, ſoweit die-

Vor zwei Jahren nach Beſelers ſelben auf Grund der 88 39, 284 und 362 des Stkrafgeſehbuchs
erſolgen, alſo wegen ſchweren Diebſtahls, Beihilfe dazu, Kup-
pelei, gewerbsmäßigen Glücksſpiels, Landſtreichens, Bettelns,
gewerbsmäßiger Unzucht c. Danach wird zunächſt die Voll-
ziehung der Ausweiſung geregelt. Die Ausweiſung erfolgt ent-
weder mittelſt Transports oder durch Ertheilung eines Zwangs-
paſfes oder durch Bekanntmachung der Ausweiſungsverfügung.
Die Art der Vollziehung wird durch die ausweiſende Behörde
beſtimmt, welche dabei zu beachten hat, inwieweit es mit Rück-
ſicht auf, internationale Beziehungen erforderlich iſt, zunächſt
mit gusländiſchen Behörden eventuell auf diplomatiſchem Wege
behufs Uebernahme des Auszuweiſenden in Verbindung zu treten.
Jſt anzunehmen, daß der Ausgewieſene der Ausweiſung nicht
ohne Anwendung körperlichen Zwanges Folgeleiſten werde, ſoiſt die
Ausweiſung im Wege des Transportes zu vollziehen. Sodann
werden nähere Beſtimmungen über die drei Arten der Aus-
weiſunngsvollziebung getroffen und ſchließlich beſtimmt, daß vonjeder an Grund des 88 39, 284 und 362 des Straſgeſelzbuchs

egen einen Ausländer verfügten Ausweiſung dem Reichskanzler
Mittheilung zu machen iſt und daß die Polizeibehörden der
Bundesſtaaten ſich in den Ausweiſungsangelegeuheiten gegen-
ſeitig Beiſtand zu leiſten haben. Soll ein Ausgewieſener ber
dem Transport nach der Reichsgrenzſtation durch das Gebier
eines anderen Bundesſtgates hindurchgeführt werden, ſo iſt die
Durchfüdrung von den Behörden dieſes Stagtes zu übernehmen,
ſoweit nicht zwiſchen den betheiligten Bundesregierungen über
Mittel der Durchführnng, namentlich wegen Einführung und
Ueberwachüng des Eiſenbahutransportes etwas anderes verein-
bart iſt. Die Koſten des Transportes trägt, abgeſehen von
anderweitigen Vereinbarungen, jeder Bundesſtagt, inſoweit als
dieſelben zur Beförderung durch ſein Gebiet aufzuwenden ſind.
Die Koſten des Trausportes durch außerdeutſches Gebiet oder
auf dem Seewege trägt das Reich.

Die, dem Hauſe der Abgeordneten zugegangene Nach
weiſung über die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung
der im Jahre 1899 pachtlos gewordenen Domänenvorwerke
ergiebt, daß im Ganzen 46 Vorwerke zur Nenverpachtung ge-
langt ſind. Dabei hat in den Provinzen Sachſen, Hannvver,
Heſſen-Naſſau ſich ein Ueberſchuß von 71,108 M. gegen die bis-
herigen Pachterträge ergeben, während die Verpachtungen in
den Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg,
Pommern und Schleſien einen Minderertrag von 71,092 Mark
aufweiſen, ſo daß die Mehreinnahmen die Ausfälle nur um
16 M. überſteigen. Die Neuverpachtungen ſind diesmal nur in
zwei Fällen in Folge der Auflöſung des noch laufenden Pacht-
vertrages nothwendig geworden, von denen der eine auf die
Provinz Sachſen (Vorwerk Werben), der andere auf die Provinz
Hannover entfällt (Vorwerk Bilderlohe, Hever). Bei allen
übrigen Vorwerken war die Pachtzeit abgelaufen. Der Rück
gang in den Pachtzinſen wird faſt durchgängig mit der gegen-
wärtigen Lage der Land wirthſchaft begründet. Jn Oſtpreußen
hoben von fünf neuverpachteken Domänen vier einen Minder-
ertrag von insgeſammt 20,589 M. ergeben, dem bei einer ein
Mehrertrag von 2717 M. gegenüberſteht. Jn Weſtpreußen iſt
nur eine Domäne neu verpachtet. Der Ausfall gegen den früheren
Pachtzins beträgt 11,609. M. Jn Brandeuburg ſteht einem
Minderertrage bei vier Domänen in Höhe von 8110 M. ein Mebr-
erlrag von 1751 bei zwei Domänen gegenüber. Jn Pommern
ergab die Nenverpachtung einen Minderertrag von 33,503
bei zwölf Domänen, einen Mehrertrag von 187 4 bei einer.
Jn Schleſien gab eine neuverpachtete Domäne einen Minder-
ertrag von 1996 Jn der Provinz Sachſen gelaugten 10
Vorwerke zur Nenverpachtung. Davon ergab ſich bei ſieben
ein Minderertrag in Höhe von 33,083 .4. U. A. beträgt derneue Pachtzins für die Vorwerke Ermsleben, Conradsburg iw
mansfelder Kreiſe 15,084 und für die Vorwerke Gerode und
Fuhrbach 10,102 weniger als bisher. Demgegenüber ſtehen
Mehrerträge von insgeſammt 64,660 bei 3 Domänen. Die
Vorwerke Zilly, Sonnenburg im halberſtädter Kreiſe ſind um
32,302 das Vorwerk Brachwitz im halleſchen Saalkreis um
18,155 und die Vorwerke Artern, Schönfeld, Kachſtedt im
Kreiſe Sangerhauſen um 14,202 theurer denn bisher ver-
pachtet worden. Jn der Provinz Hannover ſind 6 Domänen
zur Nenverpachtung gelangt. Ein Mehr von 39,332 ergab
ſich bei fünf, davon entfallen 23.507 allein auf die Vorwerke
Moringen, Holtenſen im Kreiſe Northeim. Ein Minderertrag
von 726 ergab ſich nur bei einer Domäne. Von vier in der
Provinz Heſſen -Naſſan neuverpachteten Domänen ergab nur eine
ein Mehr von 4011 drei ein Weniger von 3085

Die Einkommenſtenerkommiſſion des Abgeord-
netenhauſes hat, wie ſchon gemeldet, den ihr überwieſenen
Geſetzentwurf durchberathen und nur die Frage des
Wahlrechts iſt noch nicht völlig erledigt. Durch die
neuen Steuerſätze wird eine recht beträchtliche Verſchiebung
in der Vertheilung der Wahlberechtigten auf die erſte,
zweite und dritte Klaſſe herbeigeführt. Die Wählerzahi
erſter und zweiter Klaſſe wird erheblich vermindert, die der
dritten bedentend vermehrt. Das Uebergewicht der Höchſt
beſteuerten wird dadurch noch mehr verſtärkt. Durch die
Annahme eines fingirten Steuerſatzes für die unterſten Ein-kommen kann iſt Verkürzung des Wahlrechts einiger

maßen entgegengewirkt werden. Die Vorlage hatte für
Einkommen unter 900 einen Steuerbetrag von 2,40
zu Grund gelegt, die Kommiſſion ihn vorläufig in erſter
auf 3 erhöht. Die Frage iſt aber damit noch nicht
zur vollen Entſcheidung gekommen.

Die „Kr. Ztg.“ ſchreibt: „Bei dem großen Jnter-
eſſe, welches die Wiederbeſetzung der i kirchenregi-
mentlichen Stellen in Anſpruch nimmt, ſei, aber ohne
weitere Bürgſchaft, hier erwähnt, daß als künftiger Nach
folger für den Conſiſtorial- Präſidenten D. Hegel in erſter
Linie der Oberconſiſtorialrath Schmidt (der weltliche
Stellvertreter des Präſidenten des Oberkirchenraths) be
zeichnet wird; auch der Name des Geh. OberRegierungs-
raths Kammerherrn Grafen Andreas von Bernſtorff
(vortragenden Rathes im Cultusminiſterium) wird ge
nannt.“

Geſtern Mittag 12 Uhr fand im Reichstags
gebäude eine Sitznug des Königlichen Staats Mini-
ſteriums ſtatt.

Der Geſetzentwurf über die Verwendung der Sperr
gelder wird nach der Frankf. Ztg. angeblich in den
nächſten Tagen dein Herrenhauſe in einer für das Centrum
acceptablen Faſſung zugehen.

Die Weber des alen ringe haben eine neue
Petition an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtet.

Auf dem Umwege über London erhält die Frankfurter
Zeitung folgende Nachrichten aus Deutſch Oſtafrika:



Die Deutſchen haben Machembas Verſchanzungen in einem
dichten Dſchungel ohne Erfolg angegriffen. Wegen der un
günſtigen Jahreszeit hat Tippu Tip alles Elfenbein in
Unyanyembe zurückgelaſſen, da er wegen der Erntezeit nicht eine
S ende Anzahl Träger erhalten konnte. Seine Ankunft inonſlbar wird täglich erwartet. Emin hat fortwährende Schar-

mützel mit den Arabern am Südende des Vicloria-Sees zu be-
ſtehen gehabt und dabei viele Araber getödtet. Die Störung
des Handels dauert fort. Die Einfuhr und die Ausfuhr
zwiſchen Sanſibar und dem Feſtland haben zeitweilig gänzlich
aufgehört. Die Kaufleute behaupten, daß die Deutſchen viele im
Tarif nicht erwähnte Artikel als einheimiſche abſchätzen. Wiſſ
mann iſt nach dem Kilima-Ndjaro gereiſt.

Hier kurſirt die Nachricht, daß Major von Wiſſmann ſchwer
nervös erkrankt iſt.

Die Frankfurter Zeitung veröffentlicht jetzt den angeb
lichen Brief des Profeſſor Ziegler im Facſimile. Der Brief
Iautet:

Geehrter Herr Redakteur!
Erfahre ſoeben aus ſicherer Quelle, von einem ehemaligen

Staotsminiſter eines deutſchen Bundesſtagts daß der Groß
herzog von Mecklenburg-Schwerin im Geheimen dem Fürſten
Bismarck das Präſidium ſeines Stgatsminiſteriums angeboten
hat, daß dieſer aber abgelehnt hat. Der Großherzog hatte ſchon
lange dieſe Abſicht gehabt, jedoch das Jubiläum des jetzt in
den Adelsſtand verſetzten Staatsminiſters abwarten wollen.
Kaiſer Wilhelm ſoll auf Grund dieſer Nachricht hin die von
ihm geplante Reiſe nach Cannes zum erkrankten Großherzog

Jch bitte Sie, einen diesbezüglichen Ar'ikel
in Jhre geſchätzte Zeitung ſetzen zu laſſen, wobei ich Garantie
für die Wahrheit der Thatſache übernehme.

Ziegler, Profeſſor.
Dauach muß man, ſich allerdings wundern, daß die Frank

furter Zeitung einem deutſchen Univerſitäts- Profeſſor eine ſolche
Form der Korreſpondenz zutraut und nicht lieber bei der Ver
le phia Rückſprache bei dem angeblichen Abſender ge

alten hat.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

17. Sitzung vom 19. Januar. 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Miquel, von Schelling, vonHeyden, von Berlepſch.
Der Abg. von Puttkamer-Lübben hat ſein Mandat

niedergelegt.
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des

Stagtshaushalts-Etats für 1891--92.
Abg. Rickert, (dfr., gegen). Jch hoffe, daß die Rede des

Herrn Finanzminiſters zum Etat eine Wendung für unſere
Finanzen bedeutet, daß wir in Zukunft ſo wenig wie möglich
zum Etat reden werden. Der Herr Finanzminiſter hat die
Sache etwas grau in grau gemalt, ſogar ſchwärzlich; ich ver
denke ihm das nicht, denn große Ueberſchüſſe dürfen den
Finanzminiſter nicht täuſchen; er muß ſich von allen Jlluſionen
fern halten. Aber nachgewieſen iſt nicht, daß die Finanzlage
neue Steuern nothwendig macht. Wir haben im letzten dar
ſtets ſteigende Ueberſchüſſe gehabt, die allerdings im letzten
Jahre etwas zurückgegangen ſind. Aber da auch im Reiche ſich
Ueberſchüſſe ergeben, ſo hat die Throurede vollſtändig recht,
wenn ſie ſagt: Die Finanzlage erforderte die BVeſchaffung
neuer Einnahmequellen nicht. Das mögen die Herren ſich bei
der Berathung der Steuervorlagen zu Herzen nehmen. Jch
freue mich, daß die Finanzverwaltung wieder einen Einfluß
auf die Verwaltung gewinnen ſoll, den ſie unter dem allmäch-
tigen Reichskanzler verloren hatte. Jm Etat der Eiſenbahnver-
waltung ſind die Ueberſchüſſe diesmal ſicherlich nicht zu niedrig
veranſchlagt worden; der Ueberſchuß iſt niedriger berechnet, als
man erwarten ſollte. Woran das liegt, weiß ich nicht, da von
einer koſtſpieligen Maßnahme keine Rede iſt und der Eiſen-
bahnverwaltung doch 750 Kilometer Eiſenbahn neu hinzutreten.
Trotz dieſer geringeren Ueberſchüſſe dürfen wir aber die Tarif-
reform nicht ruhen laſſen. Die Ermäßigung der Tarife bringt
nicht Minder-, ſondern eher Mehreinnahmen. Warum ſollen
wir Oeſterreich in dieſer Beziehung noch weiter den Vortritt
laſſen? Sogar Eiſenbahnfachmänner ſprechen ſich in dieſem

Sinne aus. Darauf iwieder eingebrachten Antrages Broemel zurückkommen.
Der neue Nebenfond für Wagenbeſchaffung gefällt mir
noch nicht recht; er verdunkelt nur das Bild des Eiſenbahn
etats wieder. Ueberhaupt wird die Eiſenbahnverwaltung
anders als bisher behandelt werden müſſen; eine eigentliche
konſtitutionelle Kontrolle haben wir nicht darüber. Der
Eiſenbahnminiſter iſt den ſchärfſten Angriffen ausgeſetzt geweſen,
namentlich ſeitens der Jnduſtriellen des Weſtens, weil er
Material aus dem Auslande bezogen hat. Der Miniſter hat
vollſtändig richtig gehandelt; denn er hat das Jntereſſe der
Geſammtbeit zu verkreten und nicht einzelne Jnduſtrien zu be-
günſtigen. Wenn der Herr Miniſter ſeinen Abſchied nehmen
ſollte, ſo wünſche ich wenigſtens, daß dies nicht der Grund da
für ſein möchte. Bei der Forſtverwaltung zeigt ſich, daß wir
vollſtändig recht hatten, als wir der Verwaltung empfohlen
haben, etwas mehr auf die Ausbeute des Nutzholzes Auf-
merkſamkeit zu verwenden. Die Einnahmen aus Nutzholz ſteigen
fortwährend. Bezüglich der Stellenzulagen hat der Finanz-
miniſter jetzt unſere Bedenken anerkannt, daß darin eine gewiſſe
Ungerechtigkeit liegt; es wird ſchwer ſein, davon zurückzukommen.
Mit der Neueinrichtung der Gewerbeinſpeltion werden wir
wohl allgemein einverſtanden ſein, nur könnte man wünſchen,
daß die Neuorganiſation ſo ſchnell wie möglich durchgeführt
werden möchte. Erfreulich iſt die Beihilfe von 300000 M. zu
Verſuchen über die Einlaſſung von Hochfluthwaſſer in gedeichte
Niederungen nach dem Plan des Herrn Gerſon. Was ſollaber Beihiſfe heißen Wer ſoll der Hauptträger der Laſt ſein
Wenn zur Warnung bei Hochwaſſer und Eisgefahr telegraphiſche
und telephoniſche Verbindungen hergeſtellt werden, daun ſollte
man neben der Elbe und Oder auch die Weichſel berückſichtigen.
Bei der Anſiedlungskommiſſion hat ſich herausgeſtellt, daß wir
recht hatten mit unſerer ablehnenden Haltung, trotzdem man
uns damals für Reichsfeinde und Landesverräther erklärte. Es
iſt eine Verſchärfung der nationalen re eingetreten, dieman doch hätte vermeiden ſollen. Es ſt z. B. auch nicht be
greiflich, weshalb man durch die Nichtbeſtätigung des Grafen
v. Bernſtorff zum Kreisdeputirten die geſammten Welfen in
Aufregung verſetzt hat. Jch hätte allerdings nicht gedacht, daß
unter Oberpräſident v. Bennigſen ſo etwas vorkommen würde.
Die Konſervativen richten jetzt Eingaben an die Behörden, um
polniſch-ruſſiſche Arbeiter nach Deutſchland zu bekommen. Man
will aber nur unverheirathete Arbeiter zulaſſen. Man ſollte die
Grenze doch wieder eröffnen, wie früher. Der Finanzminiſter be
dauert, daß die direkten Steuern dem Staate nicht ſo viel leiſten. Sie
ſind allerdings in den ketzten 10 Jahren nicht bedeutend gewachſen,
aber ganz ſtabil ſind ſie auch nicht geblieben. Sie ſind in den letzten
10 Jahren allerdings nur um 15 Millionen gewachſen, aber dabei
hat der Finanzminiſter vergeſſen, daß 24 Millionen direkter
Steuern erlaſſen ſind, daß der frühere Finanzminiſter das
Syſtem der direkten Stenern abgebröckelt hat, indem er dem
allmächtigen Einfluß des Reichskanzlers nachgab. Wir freuen
uns über den anderen Kurs, wir ſegeln mit! Fürſt Bismarck
hat die direkten Steuern unpopulär gemacht: er iſt ſeiner Ueber-
zeugung gefolgt, es iſt ihm kein Vorwurf deswegen zu machen.

ber Diejenigen trifft ein Vorwurf, welche ihm blindlings ge
folgt ſind. Die indirekten Stenern ſind aber in den letzten 10
Jahren von 5 auf 13 Millionen Mark geſtiegen, eine ganz bei-
ſpielloſe Steigerungl Eine Volksvertretung, welche unbedingt
nothwendige Ansgaben nicht bewilligen will, verletzt ihre Pflicht;
aber Negierung und Volksvertretung, welche mehr Opfer be-
willigen als nolhwendig ſind, verletzen ebenfalls ihre Pflicht der
Geſammtheit gegenüber. Die Quotiſirung, welche wir verlaugen,
iſt kein Streben nach Machterweiterung der Krone gegenüber;
wir halten die Jntereſſen der Krone und des Staates für voll-
ſtändig identiſch: beide haben ein Jntereſſe an der ſparſamen
Verwaltung. Steuern bewilligen, um ſie in den Kaſten zu
legen, das thun wir nicht. 1820 betrugen die Steuern 12 pro
Kopf und 1865 ebenſoviel. Wenn das geleiſtet werden konute,
warum ſoll das jetzt nicht ebenfalls möglich ſein? Treten Sie
nicht bloß den Veſtrebungen entgegen, welche Alles vom Staate
verlangen, ohne ihm etwas zu geben, treten Sie aber auch der

werden wir bei der Berathung des

Beſtrebung entgegen, Steuern aufzuhänten, ohne daß ein Ausgabezweck dafür ſeſtgeſſellt iſt. m
Zum Worte ſind gemeldet 7 Redner für, außer Rickert

3 Redner gegen die Vorlage. wsAbg. v. Tiedemann-Bomſt (fk.): Der Etat iſt einSvpiegelbild unſerer wirthſchaftlichen Verhältniſſe. Hätte man
die Ergebniſſe der Neuverpachtung der Domäneunvorwerke ſchon
gekannt, ſo hätte man die neue Zuckerſteuervorlage wobl ver
mieden. Daß die Nutzholzausbeute eine beſſere iſt, liegt an der
Konjunktur; manchmal kann man eben mehr Holz als Nutzholz
abnutzen, zu anderen Zeiten aber nicht. Eine Vereinfachung
des Tariffyſtems iſt zu wünſchen, aber der Zonentarif wird bei
uns nicht kommen. u müßte aber werden eine Er
mäßigung der Tarife für Maſſengüter; leider wird die Frage
nicht ſo gefördert, wie man boffen ſollte, trotzdem die Be-
irkseiſenbahnräthe dafür mehrfach intereſſiren. Der
debenfond für die Beſchaffung von Eiſenbahnwagen gefällt

Herrn Rickert uicht; will er den Fond in das Ordinarium ein-
ſtellen und den Eiſenbahnminiſter auch verpflichten, die Aus-

zu machen und bezw. Wagen auf Lager zu beſtellen
aß die nationalen Gegenſätze in Poſen ſich zugeſpitzt hätten,

entſpricht der Thatſache nicht, die Abſtimmung der polniſchenFraktion für die Militär Vorlage beweiſt das Gegentheil. Der
eugeſtaltung der Gewerbeinſpektion ſtimmen meine Freunde

bereitwilligſt zu. Daß für die Verbeſſerung der Beamtenge-
hälter nichts vorhanden iſt, bedauern wir, freuen uns aber über
die Einführung der Dienſtaltersſtufen. Jn der Preſſe iſt es
mehrfach ſo dargeſtellt worden als wenn meine politiſchen
Freunde in den Fragen der Wirthſchaftspolitik eine andere
Stellung einnehmen als bisher. Herr von Kardorff hat in der
„Poſt“ eine Erklärung darüber abgegeben; er hat dieſe Er-
klärung im Reichstage ebenfalls namens der ganzen Fraktion
abgegeben. Jch kann ſie auch im Namen der Partei dieſes
Hauſes abgeben, bis auf die Währungsfrage, in welcher nicht
e meine Freunde die Geſinnung des Herrn von Kardorff

eilen.
Abg. von Czarlinski (Pole) beſtreitet, daß die Möglich-

keit über die Nothwendigkeit neuer Steuern vorhanden ſei; die
Finanzen ſtänden nicht ſo ſchlecht, wie man es glauben machen
möchte und die Wohlſtandsverhältniſſe ſeien nicht ſo gut, daß
man neue Steuern erheben könnte. Darxan ſei die Aufhetzung
der Parteien und Nationalitäten ſchuld. Der Urheber der Polen-
geſetze hat vergeſſen, daß nur Achtung vor völkerrechtlichen Ver
trägen Zufriedenheit hervorruft. Die Eiſenbahneinnahmen ſind
ja erheblich niedriger veranſchlagt worden; man ſollte trotzdem
wenigſtens diejenigen Tarife ermäßigen, welche beſtimmt ſind
zur Ausgleichung, der Produktionsverhältniſſe (Zuſtimmung
rechts); dazu gehört aber auch die Zulaſſung der polniſchen
Arbeiter aus Rußland und zwar nicht nur vorübergehend,
ſondern ſie müſſen ſich niederlaſſen können. Daß die Polen für
die Militärvorlage geſtimmt haben, ſei kein Beweis dafür, daß
die Antipolengeſetze beruhigend gewirkt hätten. das Gegentheil
ſei der Fall. Der Hundertmillionenfonds könne vielleicht zu
nützlicheren Zwecken, namentlich zur Abwendung der Gefahren,
welche Ueberſchwemmungen mit ſich bringen, verwendet werden.
Auch beim Kultusminiſterium könnten die Fonds, welche für
Studirende und Schüler deutſcher Herkunft in Poſen beſtimmt
ſind, für andere nützlichere Zwecke ausgegeben werden. Die
Schulaufſicht könnte viel billiger ſein, wenn dieſelbe wieder an
die Geiſtlichen zurückgegeben würde. Dann wäre es auch nicht
ehren bin 600 000 Kinder ohne Unterricht in der Mutterſprache
zu laſſen.

Abg. Sattler: Der Etat, iſt diesmal ſehr ſparfam ver
anſchlagt worden, namentlich iſt bei der Veranſchlagung der
Eiſenbahneinnahmen und Ausgaben ſehr vorſichtig verfahren
worden aber auch dieſe l hat noch einen zweifel-
haften Werth: denn die Einnahmen ſind noch höher veranſchlagt
als für das verkehrsreiche Jahr 1889-90, während jetzt eine
Verkehrsverminderung ſich herausgeſtellt hat. Der Nebenfonds
für die Beſchaffung von Betriebsmitteln erſcheint mir bedenklich,
weil der Fonds übertragbar ſein ſoll. Das dürfte dahin führen,
daß dem Miniſter, wenn er in einem Jahre etwas erſpart, im
nächſten Jahre ein um ſo größerer Fonds zur Verfügung ge
ſtellt würde (Widerſpruch vom Regegngetih e Nur 20 Mill.
Mark.) Wenn der Fonds immer höchſtens 20 Mill. Mark be
tragen ſoll, dann habe ich keine Bedenken mehr dagegen. Jm
ganzen und großen wird aus dem Etat eher ein Ueberſchuß
herausgearbeitet werden, als daß derſelbe hinter dem Voran-
ſchlage zurückbleibt. Wenn das viel angegriffene Eiſenbahngarantie-
ch auch nicht den Zweck erreicht hat, eine Tilgung der Eiſenbahn
chulden herbeizuführen, ſo hat es doch bewirkt, daß die großen Ueber
ſchüſſe nicht im Etat erſcheinen, ſonſt würde der Finanzminiſter
wohl ſchwieriger dem Andrängen nach Vermehrung der Aus-
gaben widerſtehen können. Der Etat enthält eine Ueberweiſung
an die Gemeinden in der Höhe der halben Grund und Gebände-
ſteuer; wenn das bei ſo vorſichtiger Veranſchlagung möglich iſt,
dann werden wir auch baldiaſt dazu übergehen können, die
Grund und Gebäudeſteuer in Wirklichkeit zu überweiſen. Die
Klagen über die Antipolengeſetze halte ich nicht für gerechtfertigt:
namentlich iſt die Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion keine
polenfeindliche; ich möchte ihr dieſen Charakter gern nehmen,
indem ihre Thätigkeit auch auf die anderen Provinzen ausge
dehnt würde. Steuern auf Vorrath wollen wir nicht bewilligen
und will die Regierung nicht haben das Mehr, welches bei der
Reform der direkten Steuern herauskommt, ſoll zur anderweiti-
gen Erleichterung verwendet werden.

Abg. Windthorſt 3.): Der Etat und die überaus nüch
terne Rede bei ſeiner Einbringung hat mir bewieſen, daß der
Finanzminiſter ein ſparſamer Mann iſt; wir ſollten alle
dieſem Beiſpiele folgen. Der Etat beruht hauptſächlich auf
dem Eiſenbahnetat, was mich aber durchaus noch nicht ver-
anlaſſen kann, ein Freund des Staatseiſenbahnſyſtems zu ſein;
denn wir haben noch nicht Jahre des Uhglücks erlebt und müſſen
erſt abwarten, wie es ſich dann ſtellen wird. Die Maß-
regeln gegen ſdie Polen habe ich mit meinen Freunden jeder-
zeit bekämpft; wir halten es anch jetzt noch für ein Gebot
des n r und einer vernünftigen Politik,von ſolchen Maßregeln nie utreten, zumal die Ausſchließungen
der Arbeiter aus Ruſſiſch- Polen ſich als unhaltbar erwieſen
haben. Das Elend, welches durch die Ausweiſungen verurſacht
iſt, werden wir ebenſowenig gut machen können, wie die Re
preſſalien beſeitigt werden können, welche man in Rußland er-
riffen hat. Den 100- Millionen Fonds könnte man für
ekundärbahnen verwenden oder um den Kanalbau zu fördern.

Dadurch wird man Zufriedenheit hervorrufen bei den Polen.
Daß man einem ſo konſervativen Mann wie dem Grafen
Bernſtorff die Beſtätigung hat verſagen können, begreife ich
nicht: der Miniſter des Jnnern hat dadurch keine Beruhigung
in Hannover geſchaffen. Wir müſſen darauf rechnen, daß die
Einnahmen im Reiche ſich vermindern werden, wenn eine Tarif-
reform nothwendig wird durch Abſchluß des Vertrages mit
Oeſterreich, welchen ich für meine Perſon dringend wünſche und
für den ich erhebliche Opfer zu bringen bereit bin.

Finanzminiſter Miquel: Jch kann für die objektive und
freundliche Beurtheilung des Etats den verſchiedenen Vorrednern
nur dankbar ſein, namentlich wegen der Auerkennung des letzten
Vorredners, wegen der Art, wie ich den Etat eingebracht habe.
Dieſe nüchterne und trockene Art werde ich auch in Zukunft wieder
anwenden. Als ich von denen ſprach, die vom Staate viel fordern,
aber nichts geben wollen, habe ich keine beſtimmte politiſche Partei
bezeichnen wollen, ſondern nur eine allgemeine Richtung, welche

im Volke und in der n zu ſein pflegt.Der Staat muß eintreten, wo kleine Korporationen nicht gaus-
reichen; aber der Stgat ſoll nur da eingreifen, wo andere Kor-
porationen ſich zu helfen außer Stande ſind. Windthorſt mahnt
zur Sparſamkeit, empfiehlt aber die Beförderung des Sekundär-
bahnweſens. Jeder bat eben ſeine beſondere Liebhaberet. Das
Sekundärbahnweſen wird nicht in's Stocken gerathea. Der
Finanzminiſter wird ſolchen, die Volkswohlfahrt fördernden Aus
gaben gegenüber anders ſtehen. Das Anwachſen der direkten
Stenern entſprach nicht dem Anwachſen des Volkswohlſtandes.
Die Steuern, welche nur im Reiche, nicht in Preußen bewilligt
ſind, ſind nothwendig geworden durch die unbedingt erforder-
lichen Mehrausgaben. Jn Preußen iſt wenig zu ſparen,
Die Vorlagen über die direkten Steuern wollen keine
Mehreinnahmen erzielen, denn die Mehreinnahmen ſollen
ja verwendet werden r Erleichterung der Gemeinden oder zur
Ermäßigung der Einkommenſteuer ſelbſt. Der Eiſenbahn-Etat
iſt ſehr vorſichtig veranſchlaat worden: es werden die angenom

menen Ueberſchüſſe wohl erzielt werden. Die Forſiverwaltung
konnte die Ergebniſſe der letzten beiden Jahre nicht als maß
Se anerkennen, ſie mußte vorſichtig veranſchlagen, weil die
Sägemühlen große Vorräthe von Holz haben. Die Ausgaben

für Waſſerbauten ſind gebilligt worden. Jch glaube, der Aus-
bau der Waſſerſtraßen wird in den nächſten Jahren eine noch
größere Rolle ſpielen. Es ſchweben Verhandlungen darüber,
das ganze Bauweſen, ſoweit es ſich mit Waſſer befaßt, einheitlich
zu organiſiren. Die Wege Fpatigreit der Anſiedlungs-
Kommiſſion zur en es deutſchen Elements in Polen und
in Weſtpreußen muß ich vertheidigen, keine Nationalität hat
Urfache, ſich darüber zu beklagen, das ſind Kulturmaßregeln,
keine Kampfmaßregeln. (Lachen bei den Polen und im
Centrum.) Auch einige der anderen Maßregeln habem, den
Erfolg gehabt, das Wiſſen und die Kultur der polniſchen
Bevölkerung zu beben und die Polen dem Deutſchthum
zu nähern. (Beifall rechts.) Jch hoffe, daß die Budget-
Kommiſſion ebenſo nachſichtig bei der Beurtheilung des
Etats ſein wird, wie das Haus, wie ich denn überhaupt
glanbe, daß die Regierung mit dem Landtage am beſten aus
kommt, wenn ſie ihm mit voller Offenheit gegenübertritt.
(Beifall rechts.)

Abg. Graf Limburg-Stirum (Ekonſ) nimmt den
Finanzminiſter v. Scholz in Schutz Die Mehrausgaben,
welche gefordert, ſind durchaus nothwendig. Die Ergeb
niſſe der Verpachtung der Domänenwerke ergiebt, daß es in
den Gegenden, wo Zuckerinduſtrie vorhanden iſt, mit der Land
wirthſchaft noch einigermaßen geht. Wie ſoll es aber werden.
wenn unſere Zuckerinduſtrie ſchutzlos wird auf dem Weltmarkte?
Gr rechts. Der Rückgang des Verkehrs zeigt ſich bei den
Fiſenbahnen, ferner bei der Seehandlung und deren gewerb-

lichen Unternehmungen. Daß die directen Steuern erhebliche
Mehreinnahmen ergeben könnten, ſei gar nicht anzunehmen.
Bei den Eiſenbahnen verlangt man großartige Tarif-
reformen; aber die Einnahmen dürfen im Jntereſſe unſerer

inanzlage nicht ſchlechter werden. Die Einnahmen der
Poſt ſind bei ihrer Monopolſtellung gar chmle bedeutend.
Vom wirthſchaftlichen Standpunkte denkt die Mehrheit des
Reichstags nicht an ein Herabſetzen der Getreidezölle und
der Landtag muß ſich ebenfalls gegen die Herabſetzung aus
ſprechen aus finanziellen Gründen. Es iſt zu beſorgen,
daß der Handelsvertrag mit Oeſterreich dem Bündniß nicht
zum Vortheil gereicht. Beim Handelsvertrag iſt es nicht mög
lich, große Tarifermäßigungen eintreten r laſſen, ohne weſent
liche Jntereſſen zu verletzen. Herr indthorſt ſollte dieſen
Punkt doch etwas in Erwägung ziehen. (Beifall rechts.)

Abg. Graf Kanitz (k.): Herr Rickert hat ſeine Partei als
eine monarchiſche bezeichnet und dabei wohl an die Landgemeinde
ordnung gedacht. Redner geht ausführlich auf die Dirſchauer
Verſammlung ein, in welcher Rickert der Hauptredner war und
behauptet habe, daß es ſich darum handelt, ob die Krone oder
der Kreisausſchuß das Recht haben ſollen, Landgemeinde-
ordnungen zuſammenzuſetzen. Es iſt überhaupt zu bedauern
daß der Miniſter die Rechte der Krone in dieſe Frage hinein
gebracht hat, Es ſei ferner zu befürchten, daß durch die weit
gehenden Vorſchläge bei der Landgemeindeordnung die Ver
hältniſſe verſchoben werden. (Zuruf: Etatl)

Abg. Rickert (dfr.): Jch habe das Verhalten der konſer
vativen Partei bezüglich der Landgemeindeordnung gar nicht
erwähnt, ſondern nur eine Parallele gezogen bezüglich der
Quotiſirung. Was hat aber die Dirſchauer Verſammlung mit
dem Etat zu thun Proteſtiren muß ich gegen die Behauptung,
daß ein Handelsvertrag mit Oeſterreich geeignet ſei, das Bünd
niß mit Oeſterreich zu erſchüttern. Der Handelsvertrag wird
das Bündniß vielmehr nur noch feſter kitten. (Beifall links.)

Miniſter Herrfurth. Die Zwiſchenrufe, welche dem
Grafen Kanitz bemerkbar gemacht haben, daß die Landgemeinde-ordnung nicht zum Etat gehört, hindern mich, auf eine Be
merkungen einzugehen. Der Artikel im Reichsanzeiger, für den
ich vollſtändig die Verantwortung übernehme, giebt meine Ge
danken wieder. Uebrigens iſt eine Verſtändigung gar nicht aus
geſchloſſen (Zuſtimmung rechts).

Damit ſchließt die erſte Leſung. Ein großer Theil des
Etats wird der Budgetkommiſſion zur Vorberathung über
wieſen.

Schluß 3 Uhr.
Nächſte Sihung: Mittwoch 11 Uhr. Verſchiedene Reche

nungsvorlagen, Antrag Richter wegen der Stempelgebühren).

Aus Nah und Fern
Ein ruſſiſcher Offizier traf vorgeſtern in Paris

um 11 Uhr am Thor d'Allemagne ein, der den Weg von
Sibirien nach Paris zu Fuß zurückgelegt hatte. Er wurde
mit den Rufen „Hoch Rußland!“ empfangen und von den
zahlreich anweſenden Frauen mit Blumen überſchüttet.
Abends veranſtaltete Edwards, der Direktor des Matin, zu
Ehren des ruſſiſchen Offiziers einen Empfang, auf welchem
dieſer den Miniſtern Conſtans und Jules Roche vorgeſtell
wurde. Die Redakteure des Matin boten dem ruſſiſchen
Offizier ein Bankett an, an welchem Conſtans und Roche,
ſowie mehrere Sengatoren und Deputirte theilnehmen werden.

Wien, 19. Januar. Die Polit. Korreſp. iſt ermächtigt, die
Meldungen, daß Sadullah Paſcha vor der Kataſtrophe ſein Ab
berufungsſchreiben erhalten, ſich auch in zerrütteten Vermögens
verhältniſſen befunden habe, für völlig unwahr zu erklären

Jn Hanan entſtand geſtern eine große Panik auf dem
Main. Ein Faßbinder mit Geſellen und Lehrlingen fertigte,
altem Brauche gemäß, auf dem zugefrorenen Main ein Faß.
Als das fertige Faß dem Ufer zugerollt wurde, dränglen ſich
hunderte von Perſonen herum, das Eis brach und etwa fünfzig
Perſonen, darunter kleine Kinder, ſtürzten in den Fluß, wurden
r da Se Fluß ſeicht und das Ufer in der Nähe war, ſämmt-
ich gerettet.

Auf einem egyptiſchen Papyrus-Manufkript
im britiſchen Muſeum wurde nahezu der vollſtändige Text
der Abhandlung des Ariſtoteles über die Verfaſſung von
Athen aufgefunden.

Die qusſtändigen Bahnbedienſteten in Blas-
g o w und Edinburgh hatten am Sonnabend große Kundgebungen
veranſtaltet, die ohne jede Ruheſtörnng verliefen. Die Direktoren
der nordbritiſchen Eiſenbahn haben es erneut abgelehnt, Zuge-
ſtändniſſe zu machen und erklärt, die Ausſtändigen müßten erſt
die Arbeit wieder aufnehmen, bevor ihre Beſchwerden erörtert
werden könnten. Bei der Caledonian Eiſenbahn ſind bereits
alle durch den Streik entſtandenen Lücken ausgefüllt. Auf den
rn ſchottiſchen Eiſenbahnen beſſern ſich die Verkehrsver
pältniſſe.

Verſchiedene Ortſchaften am Rhein, welche
bei eintretendem Thauwetter Hochwaſſer befürchten, haben
die hieſige königliche Regierung um Sicherung rechtzeitiger
Hülfe erſucht. Mitglieder der Strombauverwaltung mit
höheren Militärs bereiſten deshalb geſtern den Rhein, um
an Ort und Stelle Verfügung über mit militäriſcher Hülfe
vorzunehmende Eisſprengungen zu treffen. Jn St. Goar
traf bereits eine Pionierabtheilung aus Koblenz ein.

Petersburg, 19. Januar. Die ruſſiſche „St. Peters-
burger Zeitung erörtert das Urtheil des Apellgerichtshofes der
Seine in dem Prozeſſe gegen Labruhère und meint, der Spruch
des Appellhofes ſei, ohne letzteren irgendwie einer Feindſelig
keit gegen Rußland verdächtigen zu wollen, gleichwohl befremd-
lich und das dem Spruche zu Grunde gelegte Motiv ſei er
ſtaunlich. Jrgend welcher Zweifel daran, daß Padlewski durch
Labruyère Unterſtützung und Beihülfe erhalten bhabe, ſei gar
nicht möglich. Der Gerichtshof hätte die Strafe Labruhères er
mäßigen können, aber daß derſelbe Labruyère für nicht ſchuldig
erklärt habe, ſei ein abſoluter Fehler und geeignet, einen
zu rechtfertigenden Präcedenzfall zu ſchaffen für internationalund feaizönſches Lumpengeſindel, das aus der Verübuno revo

lutionärer Handlungen ein Gewerbe mache
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Neues vom Winter.
Aachen, 19. Januar. Die erſte engliſche Poſt vom

18. Januar über Oſtende iſt ausgeblieben. Grund Zugverſpät-
ung guf den engliſchen und belgiſchen Eiſenbahnſtrecken, ſowie
ad gerung der Ueberfahrt des Schiffes wegen ungünſtiger

Hirſchberg i. Schl., 19. Januar. Das Eiſenbahn-Be-
kriebsamt Görlitz meldet: „Sämmtliche geſperrten Strecken des
Amtsbezirks ſind ſeit Sonntag Nachmittag 2 Uhr für den
Perſonenverkehr wieder frei. Der Güterverkehr wird voraus-
ſichtlich am Dienstag wieder eröffnet.“

Bern, 19. Januar. Jn Folge großer Schneemaſſen auf
den in die Schweiz mündenden franzöſiſchen Bahnen haben
lehtere die Anſchlüſſe an die ſchweizer Bahnen, namentlich bei
Genf und Pontarlier, vielfach verfehlt.

Kiel, 19. Januar. Die Oſtſee iſt, ſoweit dieſelbe
oom Buelker Leuchtthurm zu überblicken iſt, mit Eis be
deckt. Der Fehmarn-Belt iſt eisdicht.

Genf, 19. Januar. Der Hafen iſt ſeit geſtern in
ſeinem ganzen Umfange zugefroren.

Lindau, 19. Januar. Die Schifffahrt auf dem
Bodenſee iſt ſeit heute eingeſtellt. Die Dampfer im Hafen
ſind zugeſfroren. Der See iſt, ſoweit das Auge reicht, zu
gefroren.

Paris, 19. Januar. Jn Folge der andauernden
Kälte zeigt ſich unter den niederen Klaſſen der Bevölkerung
entſetzliches Elend. Die Munizipalität eröffnete geheizte
Aſyle, die Tag und Nacht offen ſtehen.

Paris, 19. Januar. Die Kammer genehmigte ein-
ſtimmig mit 532 Stimmen die vom Miniſter des Jnnern
verlangten 2 Millionen Fraucs für die durch die unge-
wöhnliche Kälte heimgeſuchten Armen in den Städten.
Demnächſt ſoll ein weiterer Geſetzentwurf eingebracht wer-
DWb betreffend die Unterſtützung Nothleidender auf den

ande. b gHamburg, 19. Januar. Die Behörde erbat ſich
eine Pionierabtheilung von Rendsburg behufs Sprengung
des Elbeiſes durch Dynamit. Jn Folge andauernden
Froſtes wird der Verkehr auf der Unterelbe immer ge-
fährlicher. Der Warnungsdampfer „Diana“ verbleibt in
der Nähe von Helgoland. Es werden mehrere Unfälle
berichtet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Vermehrung der Land gensdarmerie. Jm
tat des Miniſteriums des Jnnern ſind im Ganzen 48 berittene
zensdarmen und 98 Fußgensdarmen mehr eingeſt,llt.

Auf die Provinz Sachſen entfallen davon: für Calbe
a. S. 2 berittene und 2 Fußgendarmen, ferner je ein Fuß-
gendarm für die Kreiſe Gardelegen, Jerichow I. Jerichow II.
Stendal, Wanzleben, Wolmirſtedt, Bitterfeld. Delitzſch
Mansfelder Gebirgskreis, Saalkreis, Weißen-
fels Erfurt (Land), Grafſchaft Hohenſtein, Langenſalza
und Mühlhauſen; endlich ein berittener Gensdarm für den
Mansfelder Seekreis.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Pro-
P z. Durch die Verſetzung, ihres Jnhabers iſt die ſofort be
etzbare Pfarrſtelle zu Kolbitz, Diöceſe Wolmirſtedt, erledigt

worden. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbe-
hörde. Durch den, Tod ihres Jnhabers iſt die unter Privat
patronat ſtehende mit dem Ablauf der Gnadenzeit am 30. Juni
1891 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Kropſtädt, Diöceſe Zahna,
erledigt worden. Zur Stelle gehören 3 Kirchen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Bleddin mit Boeſewig in der
Diöceſe Kemberg iſt dem bisherigen Pfarrer in Elſter Emil
Theodor Elſchner, die erledigte evangeliſche Oberpfarrſtelle
zu Kroppenſtedt, in der Diöceſe zu Gröningen, iſt dem bis-
herigen Paſtor Everis in Kroppenſtedt und die erledigte evan-

eliſche Pfarrſtelle zu Bollſtedt, in der Diöceſe Mühlhauſen,
ſt dem bisherigen Pfarrvicar ebendaſelbſt, Hermann Karl
Theodor Hoppe, verliehen worden.

Das Geſfam per gee der Volkszählung
im Großherzogthum Sachſen iſt nach der vorläufigen
Zuſammenſtellung auf 325824 Perſonen feſtgeſtellt worden, mit
hin gegen 1885, zu welcher Zeit 313946 Perſonen gezählt wurden,
11878 Perſonen oder 3,78 mehr. Von 1880 auf 1885 betrug
die Zunahme 4369 Perſonen oder 1,41 Was die vier größten
Städte im Großherzogthum anlangt, ſo hat die Stadt Weimar24 530 (1885: 21565) Perſonen, aſſo mehr 2965 oder 13,75

Eiſenach 21389 (1885: 19743), mehr 1646 oder 8,34 Apolda
20877 (1885: 18061), mebr 2816 oder 15,59 und die Stadt
37 ar (1885: 11680) Perſonen, mithin mehr 1757 oder
15, oDas Fürſtenthum Reuß ä. L. befindet ſich nach
der „Poſt“ in einer höchſt erfrenlichen Finanzlage. Während
von den Staatsſchuldſcheinen des Fürſtenthums nach dem feſt
geſetzten Haushaltplan nur 12000 ausznloſen waren, beträgt
die Auslooſung 45000 alſo 33000 mehr. Die Landes-
ſchuld für noch umlaufende Schuldſcheine mindert ſich damit auf
nur 195000 .4 ab, welcher Summe bereits 1887 Werthpapiere
von 438000 gegenüberſtanden, ſo daß die frühere drückende
Schuld thatſächlich gänzlich geſchwunden iſt. Das „Greizer
Tageblatt“ des früheren Reichstagsabgeordneten Henning be-
nutzt den Anlaß, ſeine eigenen Landsleute daran zu erinnern,
daß ſie was man in Reuß ä. L. vielleicht manchmal gern
überſieht dieſen Segen dem Reiche verdanke.

u Schönebeck, 19. Jan. (Trauriges Geſchick.
Aus der Stadtverordnetenſitzung.) Geſtern wurde
in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus ein junger Lehrer
aus dem Dorfe Pömmelte, gebracht, deſſen Schickſal ſehr
trauriger Natur aus. Schon längere Zeit ſchwermüthig,

elang es ihm trotz der Bewachung in der Nacht aus ſeiner
zohnung zu entweichen, auf Strümpfen und nur mit einem

leichten Rocke bekleidet. Jn dieſer Verfaſſung wurde er in dem
2 Stunden entfernten Orte Breitenbagen in einem Garten
an der Elbe zwiſchen Eisſchollen gefunden, Hände und Füße
total erfroren. Er wird wohl ſchwerlich mit dem Leben davon-
kommen. Jn der heutigen konſtituirenden Sitzung der
Stadtverordneten wurde zum Vorſitzenden der Bergrath
Mentzel und zu deſſen Stellvertreter der Schiffseigner
Bartbels wiedergewäöhlt.

(Die Mansfeldiſcher Kloſtermansfeld, 19. Januar.
Gewerkſchaft) beabſichtigt hier und iu Hettſtädt Fort-
bildungsſchulen für ihre jugendlichen, Bergleute einzu-
richten. Bis zum 18. Jahre wird allen dieſen in wöchentlich
4 Stunden Unterricht ertheilt in Volkswirthſchaft, Deutſch,
Rechuen und Geſchichte.

M Dresden, 19. Januar. (B ger Bevölke
rung. Fremdenverkehr. Teplißer Thermen.) Die
Bewegung der Bevölkerung Dresdens von und nach aus-
wärts war zwar im verfloſſenen Jahre ſtärker als im Jahre
1889, jedoch war der Ueberſchuß des Zuzugs über den Wegzug
etwas geringer als im letztgenaunten Jahre. Cbenſo war der
Fremdenverkehr im Jahre 1890 geringer als im Vorjahre,
welches allerdings in Folge der Wettinfeier einen großen Ver
kehr ſah, wie er ſich eben unr bei außerordentlicher Veran
laſſung findet. Jm allgemeinen iſt ſchon ſeit vielen Jahren
eine dauernde Abnahme des Fremdenverkehrs,
nameutlich der Zahl der periodiſch hier Wohuenden, bemerkbar
und iſt daran mehr wohl noch als der Umſtand, daß Dresden
ein außerordentlich theurer Aufenthaltsort iſt, die Ungunſt des
Klimas Schuld, welches ſich, und zwar nicht in Dresden allein,
ſondern ebenſo im ganzen Elbthale und der ſächſiſchen Schweiz
durch ſehr ſcharfe Winde und überans ſchroffe Temperatur-
wechſel in klimatiſcher und geſundheitlicher Beziehung höchſt
unvortbeilhaft auszeichnet. Einen empfindlichen Rückgang des
Verkehrs im Vergleiche zu früher, namentlich in Bezug auf die
Qualität der Fremden, hat Dresden auch durch den verminderten
Badeverkehr nach Tepliß und Schönan erfahren, deren Thermen

und deren Frequenz ſchon lange Jahre vor den bekannten
Quellenkataſtrophen an Quantität und Qualität ſtetig abnahmen.

Perſonalien.
Die vom Fürſten von Hohenzollern beſchloſſene Ver

leihung von Ehrenkreuzen c. des Fuürſtlich Hohenzollernſchen
Hausordens und zwar des Ehrenkreuzes dritter Klaſſe an den
Major Coler im Jnf.Regt. Nr. 26 und an den Premier
lieutenant von Obernitz in demſ. Regt. hat die Königl. Ge
nehmigung erhalten.

Dem Forſtinſthektor Saalfel d in Markſuhl iſt vom
Großherzog von SachſenWeimar die Dienſtbezeichnung Forſt-
meiſter verliehen.

Vermiſchtes.
„Für das Volkswohl“ (För folkets wül) iſt die Jn-

ſchrift eines Gebäudes in der finniſchen Hauptſtadt Helſingfors.
das am 16. November 1890 J iſt. Jn demſelben be-
finden ſich ein Leſezimmer, ein Vortragsſaal, in welchem Vor-
träge und Unterrichtsſtunden abgehalten werden, weiter eine
Volksbibliothek, eine Filiale des ſtädtiſchen Konſumvereins, eine
Filiale der Poſtſparkaſſe, ein Kindergarten, eine Krippe und
auch eine Bierbrauerei, freilich eine, die nur finniſches „ſchwaches
Getränk“ von 0.2- 0.4 Proz. Alkohol herſtellt. Berauſchende
Getränke ſind in der Anſtalt verboten. Dieſe gewiß ſehr ſegens-
eher Anſtalt iſt das Werk einer einzigen Frau, des Fräulein

i

870 landwirthſchaftliche h und endlich 82
noſſenſchaften.

Mai 1890 waren es 6777 gehören
1353 dem Allgemeinen Verbande der deutſchen Erwerbs- und
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften an, der von SchulzeDelitzſch be-
gründet iſt und jetzt unter der Leitung des Reichstagsabgeord-
neten Schenck ſteht.

T c

Conecursſachen, Zahlnngsſtockungen.
Tiſchlermeiſter Johannes Sattler zu Erfurt. Fabrikant

Jean Böhnert zu Kaſſel. Kaufmann Oscar von Hagen zu
Nordhauſen. Kürſchner Emil Schramm in Sayda-
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Wollberichte.
Deipzig, 18. Januar. (Nach dem L. T.) Die Umſätze

in Kammzug in der vorigen Woche erreichten nicht an die
gleiche Höhe wie in der vorangangenen, doch trug das Geſchäft
immer noch einen lebhaften Charakter. Ueber die Zugvreiſe iſt
keine Veränderung zu melden, ſie haben ſich feſt behauptet.
Kämmlinge bleiben gut gefragt auf der in der jüngſt bier ſtatt
gefundenen Auction etablirten Preisbaſis.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
7, Die Halleſche Brauerei vormals Michgelis

u. Co., Commanditgeſellſchaft auf Actien, hielt geſtern Nach
mittag von 3 Uhr ab eine vierſtündige anßerordeutliche General-
verſammlung ab, die von dem Vorſitzenden des Anfſichtsrathes,
Herrn Kaufmann Blume, in Firma Bohmeyer u. Blume
unter Aſſiſtenz des Herrn Juſtizrath Schlieckmann geleitet
wurde. Jn der Mitte Dezember 1890 abgehaltenen ordentlichen
Generalverſammlung war bekanntlich beſchloſſen worden, zu
verſuchen, ob der Handelsrichter die Eintragung des Herrn
Kaufmann Lattermann als perſönlich haftenden Geſellſchaſter
(denn gegenwärtig exiſtirt ein ſolcher nicht) vollziehen würde,
wodurch eine „formelle Liquidation“ vermieden werden könne.
Der Handelsrichter hat jedoch die Eintragung des Herr Latter-
mann, ſowie jedes anderen Herrn, als perſönlich haftenden
Geſellſchafters, unter dem 29. v. Mts. abgelehnt. Die ernannte
Reviſionskommiſſion hat ihre Arbeiten noch nicht beenden können,
nur gilt als ſicher, wie heute mitgetheilt, daß die lehten Bilanzen
etwas geſchmeichelt erſcheinen und im. Jahre 1888/89 nur 25 000
Mark Abſchreibungen, 1889/90 31 000 Abſchreibungen gegen
71 000 55000 99 000 in den Vorjahren verwendet
worden ſind. Die Regelung der Angelegenheit mit dem früheren
Branumeiſter und perſönlch haftenden Geſellſchafter Herrn Ruby
war auch heute wieder Gegenſtand eingehender Debatte. Allſeitig
war man für einen Vergleich mit dieſem Herrn, doch der
Modus des Vergleiches blieb ſtreitig. Jn Erledigung der Tages
ordnung wurde weiter zunächſt feſtgeſtellt, daß 30 Herren mit
518 Actien und 836 Prioritäten, zuſammen 936 Stimmen an-
weſend waren, die Verſammlung alſo beſchlußfähig war. Ein
ſtimmig wurde die Liquidation beſchloſſen und die vom Auf-
ſichtsrath vorgeſchlagenen Herren Verbandsreviſor Kaufmann
Brandt mit 681 Stimmen und Getreidehändler Göricke mit 607
Stimmen zu Liquidatoren ernannt. Die ebenfalls dazu vorge
ſchlagenen Herren Banquier Becker und Hotelier Bircke erhielten
291 bezw. 214 Stimmen. Da „Liquidatoren“ nach Außen
hin geſetzlich unbeſchräukt ſind, ſo beſchloß man, daß die
Liquidatoren nur die laufenden Geſchäfte erledigen ſollen, da-
zen die Verſilberung des Jmmobiliar-Vermögens ohne An
örung einer einzuberufenden Generalverſammlung nicht vor

nehmen dürfen. Herr Ruby verlangt in ſeinem Vergleichsvor-
ſchlage das Gehalt für Auguſt und September 1890 mit 1000
ſein Buchguthaben (etwa 8000 .4) und ſeine Kaution von 15000
Mark. Die Entſcheidung über dieſes Anſuchen wurde den
Liquidatoren reſp. einer neuen Verſammlung überlaſſen. Schließ
lich wurde noch Herr Banquier Becker für den freiwillig aus-
T Herrn Lattermann in den Aufſichtsratb gewählt.

ie Ertheilung der Decharge für 1889 90 iſt vorlänfig. wie be-
merkt ſein mag, ſchon in der am 18. Dezember abgehaltenen
Generalverſammlung bis nach Beendigung der Arbeiten der
Reviſionskommiſſion verweigert worden.

Der neueſte Ausweis der Deutſchen Reichs-
bank offenbart wiederum eine ganz erhebliche Kräftigung des
Status des Jnſtituts. Das Portefeuille hat eine Erleichterung
um 47 011 000 (1889 40 391 000 erfahren, gleichzeitig ver
minderten ſich die Lombardforderungen um 33 028 000 (1890
46 003 000 .4). Der Metallbeſtand iſt um 19773 000 (1890
18 276 000 -4) geſtiegen, desgleichen haben ſich die Beſtände an
Reichskaſſenſcheinen und Noten anderer Banken um 1247 000 4
reſp. um 2 155 000 Der Betrag der umlaufenden Noten hat
eine Reduktion um 55 355 000 (1890 55 418 000 .4) aufzuweiſen
während die täglichen Verbindlichkeiten um 3 483 000 (1890
11 750 000 -4) zurückgegangers ſind. Die ſteuerfreie Notenreſerve
hob ſich aus den geſtern mitgetheilten Gründen von 28,23 Mill.
Mark auf 11 085 Millionen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 20. Januar. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg).

Wie verlautet, iſt für die Stelle des Präſidenten des
evangeliſchen Oberkirchenraths der Unterſtaatsſekretär Bark-
hauſen im Cultusminiſterium in Ausſicht genommen. Dieſe
Nachricht gewinnt an Wahrſcheinlichkeit, wenn man berück-
ſichtigt, daß Barkhauſen eine Reihe von Jahren hindurch
bis zu ſeiner im Jahre 1889 erfolgten Beförderung zum
Unterſtaatsſekretär der geiſtlichen Abtheilung des Cultus-
miniſteriums als Direktor vorgeſtanden hat. Als Nachfolger
von Barkhauſen nennt man den Miniſterialdirektor Kügler,
während als Erſatz für den letzteren der Geh. OberRegier
ungsrath Polenz beſtimmt ſein ſoll. Letzterer würde dann
die ihm bereits übertragene Stellung als Curator der
Univerſität Greifswald nicht antreten.

Das „Kleine Journal“ meldet: Jn Folge einer
Jndispoſition des Halſes hat der Kaiſer bei dem Ordens-
und Krönungsfeſt am Sonntag den großen Cerkel am
Schluß des Feſtes nicht abgehalten. Der Kaiſer muß ſich
Schopyng im Sprechen auferlegen. (7)

m

Den ſchwererkraukten Reichstagsabgeoroneken
Frhrn. v. SchorlemerAlſt hat ein harter Schickſalsſchlag
getroffen. Der Tod hat die trene Lebensgefährtin des
Parlamentariers, der ſelbſt an das Krankenbett gefeſſelt iſt,
abberufen.

Hamburg. Von einer 190tägigen Reiſe iſt
ein Segelſchiff in Equeque eingetroffen, welches
das Orth'ſche Schiff geſehen und das ſelbſt Un-
wetter bei Cap Horn erlitten. Neue Hoffnung
auf Rettung Johann Orths iſt ſomit vorhanden.

Prag. Der akademiſche Senat der ezechiſchen Uni-
verſität erließ eine Kundgebung an die Studenten, um vor
der Wiederholung der Straßendemonſtrationen am letzten
Sonnabend zu warnen. Er droht event. Relegirung an.

Prag, 19. Januar. Der Senat der czechiſchen Uni
verſität erließ eine Verwarnung an die Stnudentenſchaft
wegen ihrer vorgeſtrigen Ausſchreitungen. Es verlautet,
die deutſchböhmiſchen Abgeordneten werden die Erklärung
des Altezechen Kvicla im böhmiſchen Landtage mit einer
Gegenerklärung beantworten, worin die Erledigung der
Curienvorlage noch in dieſer Tagung gefordert wird.

Wien, 19. Jannar. Als der Sultan von der Er
krankung des inzwiſchen verſtorbenen Botſchafters Saadullah
Paſcha erfuhr, telegraphirte er an die Botſchaft: „Nehmen
Sie die beſten Aerzte, und wenn Sie Se. Excellenz retten,
betrachten Sie dies als einen mir geleiſteten Dienſt“.

Paris, 18. Januar. Von der hieſigen braſilianiſchen
Geſandtſchaft wird mitgetheilt, daß die konſtituirende Ver
ſammlung in völliger Ruhe die Berathung des neuen Ver-
faſſungsentwurfs fortſetzt und in Uebereinſtimmung mil
der Regierung die Abſchnitte des Entwurfs über die Bun-
desorganiſation und über die legislative, exekutive und
richterliche Gewalt bereits genehmigt hat. Der Abſchnitt
P über die Bundesorganiſation enthält die Beſtimmungen
über die Rechte der Bundesregierung, über die Steuern
und Abgaben, ſowie die Beſtimmungen über die Befug-
niſſe, die die Regierung bedarf, um den Verpflichtungen
des Landes gegenüber den auswärtigen Gläubigern nach
kommen zu können.

Paris, 19. Januar. Das „Journal offiziel“ ver-
öffentlicht eine Verfügung des Finanzminiſters über den
Repartitionswodus für die am 10. Januar zur Zeichnung
aufgelegte Anleihe. Darnach beträgt das Totalergebniß
der Zeichnungen 469 860 290 Franks Rente, die Zahl der
Zeichner beträgt 260 060. Bei der proportionellen Re
duktion erhält jeder Zeichner 58,75 für 100 Franks ſeiner
Zeichnung; diejenigen Zeichner, welchen durch die Anwend-
ung des Reduktionskoeffizienten ein geringerer Antheil als
3 Franks Rente zufallen würde, ſollen 3 Franks Rente
erhalten.

Brüſſel, 19. Januar. Die Eiſenbahn-Stationsvor-
ſteher in den Garniſonſtädten haben vom Eiſenbahnminiſter
die Weiſung erhalten, die nöthigen Vorkehrungen zu treffen,

damit die verfügbaren Truppen in möglichſt kurzer Friſt
nach Brüſſel befördert werden können. Für die Reiterei
ſind Spezialwagen bereit zu halten.

London, 19. Januar. Der chileniſche Kammerpräſi-
dent Barros Luco, ſowie der Senatspräſident Valdo Silva
unterzeichneten einen Aufruf, worin ſie Präſident Balma-
ceda für einen Hochverräther erklären. Der Aufſtand dehut

ſich aus; die Blockade umfaßt 140 Seemeilen.
Nom, 19. Januar. „Capitan Fracaſſa“ will wiſſen,

daß die franzöſiſche Regierung über die Ernennung Dr.
Fritzens zum Biſchof von Straßburg ſehr ungehalten ſei
und eindringliche Vorſtellungen im Vatikan erhoben
habe. (7)

Stockholm, 19. Jannar. Der Reichstag wird heute
eröffnet. Die Thronrede betont das gute Verhältniß zu
allen Mächten, ſowie die günſtige Finanzlage, welche eine
kräftige Entwickelung der Staatseiſenbahnbauten und die
Förderung anderer wichtiger Staatsbedürfniſſe ohne Zu-
hülfenahme neuer Anleihen geſtatte. Angekündigt werden:
Eine neue Heeresordnung, ein neues Schifffahrtsgeſetz, ſo-
wie ein Unfallverſicherungsgeſetz für Arbeiter.

Pineridge, 19. Januar. General Miles zeigte den
Truppen in einem Tagesbefehl an, daß die Feindſelig-
keiten mit den Jndianern befriedigend beendet ſeien.

San Francisco, 19. Januar. Nachrichten aus Apia
melden: Der Oberrichter von Samoa Cederkrantz traf am
30. Dezember in Apia ein; er ward an der Landunggsſtelle
vom deutſchen, britiſchen und amerikaniſchen Conſul empfangen

Eine ſamoaner Ehrenwache geleitete Cedercrantz zur Wohnung

Malietoas.

Hamburg, 19. Jan. Der frühere Senator v. Melle iſt nach
ſchwerem Leiden geſtorben.

iel, 19. Jan. Der Marineattaché in Rom Freiherr von
Malgpert-Neufville iſt zurückberufen worden.

ien, 19. Januar. Wie das telegraphiſche Korreſpondenz-
bureau vernimmt, wird ſich der Erzherzog Franz Ferdinand von
Eſte Anfangs Februar zum Beſuch der ruſſiſchen Kaiſerfamilie
nach St. Petersburg begeben.Wien, 19. Jan. Wie verlqgutet, begiebt ſich Erzherzog Eugen
in Vertretung des Kaiſers bei den Tauffeierlichkeiten am 25. d.
nach Berlin.

Bern, 19. Jan. Kommiſſar Künzli wird dem Bundesrath
am nächſten Mittwoch mündlich über die Lage im Teſſin be
richten.

Brüffel, 19. Jan. Die vereinigte Rechte der Kammer und
des Senats wird am Mittwoch eine Verſammlung gabhalten

der Verfaſſungs-worin ſie über ihre Haltung in der Frage

Die Zollcommiſſion lehnte die Anträgeändefy ver wird.
aris, 19. Jan. „Ant!ab welche Baumwolle und unbegrbeiteten Flachs mit Zöllen

belegen. Die Commiſſion legte Zölle von 10 Fres. 40 Fres
Maximaltarif, 8 Fres. Minimaltarif, auf gehechelten Flachs, und
von 15 Ircs., 60 reſp. 12 Fres. auf gekämmten Flachs.
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Waaren und Prodnktenberichte.

Berlrn, 19. Januar.
Gelreide

Weizen (wit Ausſchluß von Rauhweizen vro 1000
Kilegr. koco ſtill, Termine feſt, gekündigt Tonnen, Kündigungepreis Mk.
dez., loco 184- 195 Mk, nach Quslität dez., Lieſerungsqualität :91 Vit. bez., weiß
bunter märk. Mk. ab van bez., gelber uckermärk. Mk.
dieſen Monat Mk. bez.,
vez., ver April-Mai 195,5—-195,25 Mk.
Juli Mt. bez.

Nohgen per 1000 Kilogr. loco in
Zündigt Tonnen, Kündigungsp
vbez., Lieferungsqualität 177 Mk. bez.,
dis 176 Mk. bez.,

dis 188,70 Mk. Sez.
Gerſte per 1900 Kilogr. feſt, große und kleine 132-196 Mt.

dez., Futtergerſie 128 154 Vit. vez., beſſere Mk.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco

Kündigungspreis Mk. öez.,
auglität 143 Mk. bez., pommerſcher,
vis 146 Mt. bez.,

bez, per Mai-Jnni Mk. bez.,

mittel

ab Bahn bez., per
urchſchnittspreis Mk. bez per März-April Mk

per Juni-

guter Frage, Termine wenig verändert, ge
reis Mk. vez., Loco 169 189 Mk. nach Qualität

e r r e Mk. bez.,guter 177 179 Mk. ab Bahn bez., feiner Mk. bez., per dieſen
Monat 178,5 Mk. vez., Durchſchnittspreis Mk vez., per Jannar
vBez., per April-Mai 172--172,

74

Februar Mk.25- 171,5--171,75 Mk. bez., per MaiJuni 169 169,26

Dieſen Mongt Mk. bez., Durch
Per MaiJuni 143 Mk. bez.

Magdeburg 19. Jannar.
Weißweizen 184--188 Mk.,
weizen 166--171 Mt.

glatter
Roggen 173 176 Mk.

feiner 148--163 Mk. ab Bahn bvez.,

bez.
nach Oualität

feſt, Termine gut behauptet, gelündigt Tonnen,
Loco 139 156 Witt. itänach Quatität vez., Lieferunge-

Mk.

176 182 Mk.
gerſie 164--170 Mt. Hafer 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Vreslan, 19. Januar
er per Mai-Juni 17Steitin, 19. Jan190, Januar

Roggen
0,00 Pit.
Weizen unverändert, loco 180,00 190,00, per Januar

per April Mai 192,50.
Januar 171,00, per April- Mai 169,50.

per Januar 177,00 Mk.,

Naoggen feſter,

ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 146

hniltspreis Mi r r beichni reis bez., per Jannar- Februar 14Mt. nom., per Februar Viärz Mk. bez., per April-Mai 142-142,25 J

(Gebr, Friedeberg.)
engliſcher Weizen

bez

Landweizen !87--189 Mitk.,
Rauh

Chevaliergerſte 170 188 Mk., Land

per April-Mai

loco 165,00 170,00, do. per
Pommerſcher Hafer loco 130 136.

Mannheim, 19. Januar. Weizen per März 20,30, per Mai 20,65. Roggenper März 17,85, per Mai 17,30. Hafer per März 15,56, per Mai 15,60 Wo
Hamburg,

188—
Köln, 19. Januar.

J 19. Jannar.
o gen loco feſt,loco feſt, 128—-134. e

Weizen leco feſt, holſleiniſcher loco unener

e r loco neuer 185--192, ruſſiſcher
hig, Gerſie ruhig

Weizen hieſlger loco 19,00, do. fremder loco 22,00, perMärz 19,75, per Mai 19.90. KNoggen hieſiger och 7,50, reinder loco 19 26März 17,00, en Mai 17,20. daſt hieſigen loco 18,00, fremder 17,00. e
Weizen per Frühjahr 8,33 Gö., 8,38 Pr., per MaiguniWien 19. Januar.

r. 27.29 Gd., 7,54 Br.

7 Peſt, 19, Januar.
per Herbſt 7,72 Gd. 7,74 Br.

BrHerbſt Gd
26.70, ver
ruhig per

Amſterdam, 19. Januar.
per Mai
166-156, per Mai 150 149.

Anktwerpen, 99. Dezember,
lebt. Gerſie ſeſt.

London, i9, Januar.
tig London, 19. Januar.

London,

f. Brodrafinade
f. Brodrafſinagve
Dem Raffinade 11
Gem. Mielis 1.
Kriſlallzucker I.
Kriſlollzucker II.
Melaſſe Ia
ODelafſe Ia

19. Januar.
Kein ſehr ruhig, ſtetig, Hafer fe

Weizen höher,

loco ruhi,
Hafer ver Frühlahr 6,88 Gd., 6,90 Br,

Paris, ſ. Jänuar, Nachm. (Anſangsbericht.)
ebr. 26,70, per März-Juni 27,10

Januar 17,20, per Ma'-Auguſt 17
1050 a iſehi 19. Nachm.

Per Februar 26,70, per März-Juni 27,00, per Mai-Anguſt 27.00dehanptet, ver Jannar 17,10, ver Mai- Auguſt 17,60. z bus 33.00
Weizen auf Termine niedriger,

Roggen loco unverändert,

Roggen per Frühjahr 7,35 GOd., 7,40 Br., per MaiJuni
Haler per Frühjahr 7,2 GEd., 7,17 Vr., per MaiJuni

Weizen per Frühlahr 8.06 Gd., 8,08 Br.,
per

Weizen behanptet, per Jan.e w Mai- Auguſt 27, fur Roggen

(Schlußbericht) Weizen ruhig, per Januar
Roggen

per März 221,
do. auf Termine feſter, per März

Roggen feſt, Hafer
An der Küſte 3 KWeizenkadungen angebolen.
(Anſangsbericht.)

(Schlußbericht.)
ſter, thätiger,

Zucker
Wiagdeburger Börſe,

I. Preiſe für greifbare Wasorte.
A. Mit Verbraucheſſeuer.

17. Januar.
27,26 27,56
27,00- 27,25
26, do 27,75

26,56
25,76

Tendenz am 19. Januar. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſtener,

Gronulirter Zucker
Kornz. Rend. 920ſ,Kornyz. Rend, W
Wachpr. Rend, 75

17

17,10 17,30 M.
1606 1640 M.1770 80 M.

Januar

Lendenz am 19. Januar: Feſt.
l. Terminprei

abzüg

Januar 12 76 Br., 12.6b G, Februar 12
April 12 97 Br. 233 erſ r W Mai 13,07 Br 33,02 G. Juni 13 15
ez. 3,12 G. Juli 13,26 bez

13,30 G. October- Dezember 12,75 Br,
bez. 15 Br.

Berliner Börse v. 19. Januar.

e ſUr

19. Januar,
D. 27,28 27 60
M, 27,00- 27,26 W.
D, 26,60-27,75 R.
M, 25,50 w.M. 25,75 M.M. e.M. m anD, mr u M.

19, Jannar,
m.

17,10 17,35
16,165--96,45 M.
13, 0 14,

ohzucker I. Prodokt.
ich Skeuervergültung.

a. frei auſ enkre Mesdebürs.
otizlod. frei an vord Hamburg

Prenßiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Reiché- Anleihe

do. do.Preuß. conſol. Stoals-Nnlelhe

do d o.
Prenß. Skaaté-Anl. v. 1868

do. Staats Sch.-Sch.
do BPrämien-nlelhe

Berliner St -Oblig. abgeſt.

do. do. neueBreslauer Stadt-Obligat.
Stadt Ankeihe

StadtAnleihe
Weimar. Stadt-Anl. v, 1889

u
0.

do.
Kur und Nenwürkiſo

do. neue
Landſch. Cenykral.

do. do.
do. do.Ofpreußiſche

u

III

o.

Pofſenſche, neue

do. do.Söüchſiſche

Schleſiſche, all landſqh.

do. Neue2 Weſſpreuhiſche

S Kur und RNenwöhrkiſche
i

S renßiſche
2 chS l Schlefſſche

Braunſchw. 20 Thlr. vooſe,
p. StMk.

Cöly.-Mind. Primien-Anſ.
Söchſiſche Rente

Ansländiſche
Argentiniſche Gold- Anleihe

do. do. äußereChilen. Gold Anleihe 1889
Egyptiſche Anleihe gar.

do, do leineGOriechiſche Anleihe v. 1981184
do. conſ. Gold-Rente

Nalieniſche Rente
Oeſlerreich. Silberrente

do. ddo. oldrentedo. 1860er Looſe
Portugieſtſche Staats inleihe
Ruſſ.CEngi. Geld-Rente 1883
Ruſſiſche conſ. Ani. v. 1875

do. conf Anl. 1880
o. Goldrente 1884
do. Nicolai-Obl.
do. III. Orient-Anl.do. Präm.-Anl. v. 1864
do. do. 18667 t „Pfandbr0 nirBder.-Pfandb.,Ruwün r
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106,90 b.

102,00 G
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9 25B
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Sämmtliche Getreidearten ruhig,

Sämmtliche Getreidegrten allge

amourg, 19. Jauuvar, ra Rendement, weue Uſance, frei am Vorv Hamburg ver
Rük in Rohzucker I. Produkt Baſis

Januar 12,72 per
rz 12,87 per Mai 18 05 per Auguſt 13,32 Stetiv t 19., Januar et am (Schlußbericht), Rohzucker 88 feſi

njoco 95,25 4 33,50 Weiſer Zucker behauptet r. 8 ver 190 Kilogr. per Januar
35,87 per Februar 36,12 März- Juni 36,76 per Mai. Auguſt 37,26

London, 19. Jannar (Telegramm). 96 Javazucker 165,26 ſtetig Rüben
Rohzucker loco 12, Ruhig

n ee.Havre, 9. Januor. Telegramm ſe Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in

NewYork ſchloß unverändertr i 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimannavre Januar. Vormittags Jgiegier und Co Kaffee good average Santos ver März 99, per Mat 97,75
er September 93,25 Ruhig.er. 19. e (Nachmittogs) Good average Sontos per Januar 81,75

per Marz 78, per Mai 76,76. per September 73,75 Ruh
Amſterdam, 19. Januar (Telegramm) JavaKaffee good ordynary 58,0

»Rew-Hork, 17. Jan. (Telegramm) Kafſee (FairRio) 10, Rio Nr7 low ordinary
per Februar 16,97 per April 15,60

Petroleum.
Berlin, 19. Januar (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100

kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittopreis Mark
Termine bez.Stettin 19. Jannar Petroleum, loco 11,65

Bremen, i9 Januar Petroleum beſſer, loco Standard white 6,65 Br.
0 e ää 5e e u Standard white loco 5,80 Brd, ver Februar-März 6, Gd,Antwerpen, 18 nnar (Telegramm Schlußbericht) Petrolenm rafſinirtes
Type weiß, loco 22,50 bez 22,76 Br. per Januar 20,- bez, per Februar 17 Br, per
März 162, Br, Feſt.New York, 17 Januar (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 7 ſo Abel Teſt in
NewYork 7,40 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7.05 do, Pipe linſe Certificates per Februar 74,- Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 39, Januar (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß t Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen MonatL dieitat wit 80 M. ekbrau cher gabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün.

digungspreis Mark, r n Mark Loco mit Faß Mark
er dieſen Monat bez. per September- Oktober 5Seite mit 70 M. Veibranchsab aben Steigend Gekündigt 30,000 Liter Kün

digungspreis 48,6 Mark. Loco ohne Faß kez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 18,2 48,7 bez. per Januar- Februar 48,(--48,5 bez, per April Mai
18,2 48.9 bez, ver MaiJuni 48,4--49,0 bez. per Juni-Jnli 48,8 49,4 vez, per
Juli Auguſt 48,7- 49,1 bez. per Aug. September 49,0- 42,4 bez. ver September

Oktober „6,0— 45,7 u tLeipzig, 19 Januar Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mar
Verbrauchsabgabe 67.40 Mark nom, mit 760 Mark do. 47,60 M. nom.

Nordhauſen, 19. Jannar Branntwein 4590 pro (0 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 66 68 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Branntw „Fabrikanten.

Magdeburg, 19. Januar. Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne
Faß unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 67,80-- 68, Mark desgl. bei 70
Mark Veibrauchsabgave 48,10 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,2 Breslau, 19. Januar. Spirktus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver.
brauchsabgaben per Jannar 66,20 do, do, 70 Mark Verbrauchéabgaben per Jannar
46, do, do. ver Jannar- Februar do do, per April- Mai 46,80

Steitin, 19. Januar, Spiritus Feſt loco ohne Faß mit 60 Marr Konſumſteuer
66,20, mit 79 Markt Konfumſteuer 17, ver Januar mit 70 Mark Konſumſteuer

per April-Mi i mit 70 Mark Konſumſteuer 47,160.
Poſen ſ9 Januar. Spiritus loco ohne Faß (50er) 65,40 do loco ohne Faß

70er 46 Feſt.Bau ürg, 19. Jannar Spiritus Feſt ver Jannar 37,75 Br, per Februar
37, Br, per April. Mai 36,50 Vr, per MaiJuni 56,75 Br,

Oele. Delſagten. Fettiwaaren.
Berlin, t9 Jannar (Amtl). Rüböl per 109 kg mit Faß. Termine Feſt Ge

tündigt Centner. Kündigungspreis Mark Loco mit Faß Loco ohneFaß Mark ver dieſen Monat 58,6--58,6 bez, per April Mai 58,5--68,7 bez. per
i u i 58,4 bMoi. hie g. Januar. Rüböl ver Januar 60, ver April Mai

Hamburg, 19. Januar. Rüböl (unverzollt) feſt loco 66, M.
Köln 19. ganugar. Rüböl loco 61,90 per Mai 60,10 per Oktober 69.!0.
Paris, 19 Januar. (Telegramm) Rüböl ruhig per Januar 68,50 per Februar

66, Hiärz-Iuni 67,50 per MaiAugnſt 68, 25
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, t7. Januar Fütterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche 150--60 Mart für 1000 kg. Vaunwolleſaatkuchen
125--128 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140-- 140 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rapskuchen 115-—120 M. für 10600 Kg, Leinkuchen 130 135 P. für 1000 kg
Palmkernſchrot 100 M, für 1000 kg.

Hamburg 19, Januar. Schwefelſ. Ammoniak 25,--26, M, für 100 g.
Hamburg 19. Januar, Salpeter, roh, Chili 8,:6M, raff Chili 50-8,60 Marr

Kali Salpeter M.Hamburg, ?9 Januar. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phosphorh. 65-— 11- 60 Mark, diock-Phosphorhalt. 70 885 10,00 50 Wi.
do. 60 65 Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mack, Knochenmehle
11,00 14, Mark.Magdeburg, !9. Januar. Rapskuchen 100 Ig. Mk.

Leipzig, 19. Januar. Rapskuchen per 100 kg. 10,50-11,50 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 19. Januar. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe kochen 24460 M.

weiße, 24— 40 Mk, Linſen 30—56 Mk per 100 g.Speiſebohnen,
Berklin, 19. Jauuar. (Anithh. Mais per 1000 Kg Loco feſt, Termine feſt.

Gekündigt i., Kündigungeépreis M., koco 132 146 M. nach Qualität per
dieſen Monat 132,25 M. vez, per Januar- Februar per März April
129,5 per April-Mai

Erbſen per 1020 Ag, Kochwaare 156—176 M, Futterwaare 137—143 M. nach
ualität.2 Magdeburg, :9. Januar. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M

Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20, bis 44,-- M. per 190 kg.
Leipzig, 18. Januar. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

145 M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 140 M
n. Br.et Wien, 19. Januax. Mais per Mai-Jum 6,82 Gd., 6,57 Br., per Juli-

t 6 62 Gd., 6,07 Br.Audreperr, 17. Januar GelesMeht Mais (New) 60

Berkin, 19. Januar. Nmtl.) Roggenmehl r. O u. ver 100 t drutte
intl. Sack. Termine ſtiller. Gekündigt Sack, ſtündigungspreisDi., per dieſen Monat bez., per Januar- Februar 24 90 per Februar
Mäz bez., per März April bez., per April- Mai 23 70 bez.Paris, 9 Januar. Kachmittags. (Schlußvericht.) Mehi ruhig per
Januar 59,60 per Februar 59,80, per März Juni 60,00, per Mai Auguſt 59,96,

New Porkt, 37. Januar. (Telegramm). Mehl 3 D. 80 S.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Sagle).

Stärke.
Berkin, 19. Januar. Weizenmehl r. 00 27,60 26. Nr. 0 24,45

25,7b bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenwehl Nr. 0 n
24,60 23,76 bez, do. ſeine Marken Ar. 0 und 1 24,60 25,26 M. o
Rr, 0 1,50 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 xg Br. inkl. Sack.Berlin, 17. Januar. (Amtlich). garteff

KündigungspreleSack. 8 Monat M., Durchſchnittebeeie
z.

Trockene Kartofſelſtärke per kg brulto inkl. Sack. Termine geſchäſtéles
M. Prima- Qualität loco

Durchſchnittspref

Kartoffelmehl.

Termine

Stroh. Heu.Berlin, 19. Januar. (Pol.-Präſ.) Nichiſroh 3,80-4,80 Vit, Her
4,30 6,80 M. ver 106 kg.

Vulter. Eier. FleiſchBerlin, 19. Januar. (Pol.-Präſ.). Rindſleiſch, v, d. Keule, 1,20 -1,600 M.,
Bauchfleiſch 10-—1,40 W. Schweinefieiſch 20-- 1.60 Wi., Kalbfleiſch 1.30--1.70 M..
Hammelſleiſch 1,20 60 Putler 1,80-3.00 ver 1 kg. Cier 60 Stüe
3,00 6,00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 19 Januar. (Pol. Präſ.). Kartoſfeln 626 8,13 W. ver 100 I

Vanmnwöolle und Wolle.
Liverpool, 19. Januar. (Telegramm). BPaumwolle. (Anfangeberichk),

Muthwaßlicher Umſatz 8000 V. Ruhig. Tagesimport 166000 B.
Liverpéool, 19 Januar. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Baumwolle

Umſatz 8000 V., davon für Sveknlation u. Exvport 1000 B Ruhig.
Leipzig, 19. 9anuar. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata

Contract B Janhar- April 4,37 M, do B MaiJuni 4,40 M. do. B Juli- November
4,42 M., do C Januar- Dezember unverändert. Umſatz Contract B 86,000 I
Tendenz Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 19. Januar. Banycazinn 55.
Frankfurt a. M., 19. Januar. Hochhaltiges Silber inKilogr. 143,80 Br. 141,80 G.
Glasgow, 19. 9anuar, Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 47 h 3 d. Stetig.
Glasgow 19, Janüar, Rachmittag. Roheiſen. (Schluß). Miret gu bers

warrants 47 b. 21, d.
Glasgow, 19. Januar. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 575 876 Tons gegen 921 773 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöſen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, (9. Januar. Die Verſhiffungen betrügen in der vorigen Woche
4990 Tons gegen 6130 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambdürg, 19. Januar. Silber in Varren für 1kg 142,25 B., 141,75 G.
Notterdam, 19 Vanuar. n der Herren M. Le Lorenz u, Lie

Leipzig. Zinn Banka u. Billitön 55 fleter 19 Januar. Silberbarren 47 Lſtrl., Zinn on Lart.
Kupfer 56, ſtri., Zint 23 Lürl., Blei engl. 15 Lſrl., ſyau, 12 Lſlrr
Queckſilber ssſe Vſtrl. nLondon, 19, Januar. Mittag. (Tekegramm der Herren M. H. Locenz u Cie,
Leipzig. Zinn: Straite 908,, Auſtrat Lſirl.

London, 19. Januar. Chili- Kupfer 83 ver 3 Monat 53New-Yört, 17 Januar. Zinn Straite 20,20 Doll., Ciſen Nr. 1 Coltue
24,00 Doll.

Viehmärkte.
Stein bruch 17. Januar. Das Geſchäft iſt unverändert. Vorrath am

5. Jannar 79,826 Stück. Am 16. Januar wurden 947 Sluck aufge
trieden, hingegen wurden abgetrieben 1778 Stück. Es verblieb demnach am 16.
Jauugr ein Sland von 78,995 Slück. Borſtenvieh. Wir noliren: Ungariſche.
alte ſchwere Waare von 41--41, Kr., mittl. ungar. ſchwere von 40- 41 Kr., leichte
von 42—-43 Kr., mitt!ere v. 42 43 Kr., Vauernwagare, ſchwere v. Kr., mittk,
von 40 41 i Kr., leichte von 39— 40 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere r
mittelſchwere leichte Fehche ſchwere Von 41--42 Kr., mittelſchwere
vou 40 41 Kr. leichte von 39 40 Kr.r Central-Schlachtviehmarktt. 19, Jan. Anſtrieb. 150 Ochſen, 90 Kühe8 Kalben, 48 Bullen, r n flau. 129 Kälber, Flau
(46 Schaſbieh, (Geſchäſtsg. Flau, 927 Schweine davon 857 Landſchweine und o
VBakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Gut.) Preiſe p. 900 Pfd. für Ochſen t
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht. 2. Qual. M. endet
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgwicht, 64 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lebendgewicht, 67 M. Schlachtgewicht 2. Qual. M. Lebeud
ewicht 62 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 6 W Sotgaigegign

Kalbe 1. Qual. M. Lebendgewicht, 70 M. r 2. Qual M. Lebend
gewicht, 67 M. Schlachtgewicht, 3z Qual, M. ebendgewicht M. Schlachtgewichr

Bullen“ 1. Qual. M. Lebechtgewicht, 70 M. 2. Qual.M. Lebendgewicht 66 M. Schlachkachtgewicht. 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62
M. Schlachtgewicht. Kälber J. Qual. 42 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 39 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht J. Qual. 36 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 35 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
i wicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M.u Qual. 30 M. Lebendgewich chlachtgewich b

Barren per
Mixed numbers

Lebendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine Qual. 60 M.
M. Schlachtgewicht 57 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. Qual54 M. eben gewicht, M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 51 M Lebend
ewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewiat5 M. M Schlachtgewicht 1898 Stück Sqlehtoieh. An

merkung: Das Schlachtgewicht vei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Köln, 17. Squnar. Au getriege r r t S 2.

3. Mk. Stiere, I. Mk. e un uder, 2Mk. 184 Schaſe, 1. 71, 2. 3. 62 Mt. 481 Kälber, 73, 2. 68, 3. 62 Mk. 606
Schweine 1. 66 2. 53, 3. 61 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.r wernfurt, 19. Jangar. Aufiriet 1400 Stüc. Preiſe Schwere Zug
ochſen 925 1148 Mk. (50--62 das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual. 925--

en1146 Mt. (50- 62 Caxol.) Mittelochſen 740——888 Mt. (40-48 Carol,) das Paar,
ſchwäch. Oangochſen 629—703 (34- 38. Carol,) das Paar, xähr. Stiere
1?70 Mk., Nſz--2jähr. Stiere 160--240 Mk. das Stück.

Plauen, 17. Januar, Der heutige Piehmarkt war mit urgeldr 185 Stück
Rindern, 69 Stück Schafen und 26 Löäuferſchweinen betrieben. Gute Negetegis
Waare war geſucht und wurde bei Rindern der et Lebendgewicht mit 40
45 M., bezahlt, das Paar ſchöner Ochfen bis auf M

Verlag der Akllengeſed ſchaft t Zeitung zu Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony ſie

Politik, Fenilleton and den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprech flunden: Chefredakteur Anthony z10 Redalteur Leiſt 9-1 Uhr.
Die Cp pedition (Jnſeratenannahme und Geſchäſisangelegenheiten) geöffnet

von 7 Uhr Vorui. bis 7 Uhr Abende,
GSGSGSGGIGIGGGO.XO.O.OÄXA.—

Angar. Eiſ. Geld Anl, 1880 g. 02 ,“03 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblin. Meininger 40/0 Pr. Pldbr. f. 139,700 Umrechnungs-Counrſe:
do Goid- diente o2. 90 V Bohm. Rordbohn Gold 106.700) in Looſe 7 7, Fl. öſſerr. 2 Mk. 100 l. hollünd. m 170Serbiſche Rente v. 1884 b 59 000 DuxVodenbach il. b 2, föd omm. Hyp. B. III. u. VI. E. 4 Io0ö, 50 d Lik. 1 Dollar 4 Mk. 26 Pf. 100 Rubel
do o. v. 189d e 50. 10030 do. de in, von le ren I deger. S 5 108 320 Mt. 100 Fres, 80 Mt. 1 Lſtx. 20 MeDux-Prag, Gold 6 106 29 d do. V u. VI z 5 107,75 Wechſele i evlet.aſch an erber 98,909n Stamm- Oekſer. re re vrent Cenireidedenetvi“ tew Amſlerdam 100 Fl. 8 T B. 108, 9697

rioritäts-Actien. 2. vo u. 10 t do. i00 Fl. 2 i. i 1607 800do. do. Lrg Reb 3 s 90 do. ewa, I London 1 Lür. 5 T. 0Dividende 188 Oeſterreich. Rordweſtbahn 6 914,75 Preuß. Hyp. v no h do. t Lſir. 9 M. 6 120, 226 65AachenMafricht 25/8 7 500 do. do. La 6 93 100 k. 120 (4 eJitendura ges an do. ob 6 107, 200 e z j06 rer 3 S. 3 bersBuſchtiehrader Bahn 216, 20 d Oeſterreich. Süddahn 8 82, 80 do. an 8 Petersburg 100 S. 3 W. 619 235, 60
Dux-Modenbach 712 239, 600 do. o. o 6 l06, 206z B Süddentſche veden cr. 4 50 do. 100 Sept. 8 M. 61/2 233, 26DortmundEnſchede St. Pr. (42112, ovj Meihenterg. W ardnd. e Wien Oeſt. 100 Fl. s T. 6 1178, 00v7ar dwigedahn u 93,00 t vid d Induſtrielle Geſellſchaſten. do. do. 100 i 2 M. 6 I177 000

n

alberſtadt z iSee pr r Große Ruſſ. Sigatod gar. s 80, 2005 G Binsſuß 80/0- Gold, Silber- und Pabpiergeld
Diginz-Ludwigehaſen 2/3115, ob weh2 Domdrowo gar, e Andaiter r 21859 Cours in Mark.

4 4 r enb C 7Marienburg Sailtaiwta o Siesc e ver 53!700 Aſcherslebener Kaliwerke 136,00 G za e. SoNiederſchleſMärt K. Er 8 i NijaſanKoslow gar. a 93, Soewdz Perlin- Anh. Maſch. 11 133, 900 O Jmperials her St.Oeſierreich Mordweße 451495 60 v Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 96. 90 b Berl. Maſch. Schwartzkopſf 1476, 100 Napoleonsd'or ver St. 16,139do. v v o. 256 h gar. 82,700 Cröllwiter Papierſadrit 8 147,50B Souvereigns ber St 20. 30dOeſſerrel iſche eiebega 2 3 es o Warſchan- Wiener II. 6 96, 50 d Deutſche Cont. Gas. 10 i69, 20 Engliſche Banknoten per er. 20, 355o n ſö/s 57, 700 Golthardbahn IV. 6 102, 40 en rn z per 100 Fres. d„60 d eſterr. Banknoten er 100 l. 178, 150renbiſche 1 Vank-, Hypoth. n. Creditb.-Actien. Sruſon- Wert 160, 00dz O 22 Sliberconp wer 177
Muſf. Staalsbahn gar e 130, d Zinfen à 40 ausgen Meichsvant 4 Halleſche Maſchinenſabrit 32 310,60 Ruh. Banknoten ver 100 Rb. 235, 416do. Sidwenear gor be 85, Dividende sso ded an ſhe Mahlenwerke lis ootz0Saalbahn u Anh Deſſauer Landesbankt 143,100 elte, Elbſchifff.-Geſ. 2 71, s800die e? e Winnſee Lannt, hen t lich n Sehetdeen den gut nUntexelb, Eb. Lit. A. St. Pr. Hann. Hypoth. „50 Herm. Fabr. ern e e n nete et eipziger Börse v. 19. JanuarWeigar Gere St. ver 2 z 1Setlde Gene ten. vant 125 bor Diagdeburger Stroh entahn n. be gr.Werrabahn W 9 P iedo Disconto-Geſeliſchaft 14 216, 90 d Nordhänſer Tapetenfabri 71 130, 26 Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Dresdner Vant i 756 Zinn Maſchinen b 80. 00 Credit, Verein 31 96,00Seleet J Cred B. 6 e o e t v z 82 Credithr. des Sächſ. Landw. Gothaer Privatbank 6 „50 1 rger Maſch.ſfabr. o 0 dit, Verein 3 9Deutſche Eiſenbahn Prioritäto- igeg 6 Jeitzer Maſchinenfabrit 20 o d Wigneſ. Gewtſoh. (9 60
n do. unge 40 0/0 0 95,60 v. 59 67 (cv,) 4 103 50Obligalionen, Leipziger Bant h 26. b Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. de. von i1876 (cv) 3 10175

Aachen-Maſiricht 4 1600 760 do. ETredit. Anſtalt 12 201, 250 v Anhalter 8 106,76 d do. von 1882 4 102,00 P
Märt.Werg- i111. A. D. mine h v z 13.3529 70 t Gnßſtaht 10 147. 00 do. von 1979 102,750rivatban 0 i i SBern Kotsdew Manded. 500 Maklerbank 12272010 4 Altenburg Zeiß 4denen e erhge pditvant neue RuſſigTeplih a 147,000nt. n Oeſlerreich. Eredit o I o ren Berfwene z 2002 Leipziger Bank do. 713 o 4 127,00
Cötn-Mindener iV. r r e 0 arzer Eiſenwerke eonv. ſis, iodr do, Credit- u. Sparbant 4 128, 30

„Nordi r t 0 „2*9 2 Pr. 41 100derr dir Se 83,900 Pomm. Hyp. Vorz.-Act. 03, o0 b örder Hütten St vr 2 Cröllw. n e vnngen 2 149, 00
LudeckBüchen gert „Bank 62 3 n und Laurahütte i B Halleſche Str. W 60
Wagdevb.-Halberſt. o t 7 uchhammer 9 112,2 iv. v. 0 wihn Woſe c Terp n F o Viagdebnrger i v 12, Leipz. nun x 120,20Pv. von 1874 21 o. t. Pr. B. 9 241,00 v. 0do. 76, 76 u. 78 I IIio02, So Riebeck, Montan- Werke 15 189, 006 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 156, 25do. von t ne e vhvothekenCertificate. Roſitz, Braunkohlen Werke 51,87 ns Faererſet e Halle

do. 31 96, 50 Anhalter Landesbant 3 tot s0B g. knagt on p Div. 89,90 1690 41180, 00Mecklenb. Fr. Franz Bahn auf Brannſchiv 195, 300 Sächſ. Thür. Braunkohlen 9 166, 00d BSverſchleſiſche a. P iel 4 do. do. Si Pr. 9 68' 00 d Anſſg-Tepliher Pr. Obl. 4 102, 30djr Ia. B. z F. Fs ruqhe n n i er Thale, Eiſenbahn St. Pr. 4 Buſchliehrgader do. v. 72 6
Oſtpreußiſche Suüdrai n thee Weſteregeln Alkali 1 GrazKöflacher do. v. 72 b (91ar rttae See v. W Dentſche Hyp. vt. 9p s 110,550 d es. ded Prat Turnaler do. s 93, 00nennen i do. et Bankdisconto in Oorſerſcenn Br-a. nAveiniſche Em. u Gothaer Prämien T. Emiſ. so Amſterdam 41 on Div., 89790 36 g4Sagalbahn 3 95, 2661 do. II. 3! 108, 26 G Berlin Zeitzer Par. u vWeimar-Gerger do. Grunder. III. t do. Lomba r eite u. r.-Fabr.Werrabahn 14 101,200 rückz. 110 [98,75G do. Weib zu et ereburs t S 700 pt. wo

v. do. o 197, 506 Brüſſel 9 Mansſelder Kuyt ſeo. 842,000

nur
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